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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 


nehmen alle Boftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


Donnerſtag, den 27 Auguſt 1868. 


® 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. für die an demſelben Tage er⸗ 
Aeſtel tungen O ſcheinende Nummer nur bis 


199. 


Suferate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 


10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 25. Auguſt. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem Branddirektor Schlichting zu Königsberg in Preußen den Rothen Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe, dem Feuermann Stengel daſelbſt das Allgemeine Eh⸗ 
renzeichen, ſowie dem ebengenannten Feuermann Stengel, dem Feuermann 
Koepke und dem Spritzenmann Troſiner, ſämmtlich zu Königsberg 1. Pr., 
die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; den Privatdocenten Lic. theol. 
Kloſtermann in using zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen 
Fakultät der Univerſität zu Kiel zu ernennen; und dem Lehrer an der Politechni⸗ 
ſchen Schule zu Hanover, Architekten Köhler, den Charakter als Baurath 
zu verleihen 
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Zur Charakteriſtik der Politik des Grafen 
Bismarck. 


Es iſt wohl denkbar, daß die Nachricht über den dem Grafen 
Bismarck widerfahrenen Unfall bei Vielen die Frage anregte, was 
würde folgen, wenn dieſer Leiter unſerer äußern und zum Theil 
auch inneren Politik plotzlich das Staatsruder fallen ließe, woher 
ließe ſich ein Mann nehmen, der von ſeinen Ideen erfüllt, zugleich 
das Geſchick und den Einfluß hätte, ſie auszuführen? Die Ant⸗ 
wort auf dieſe Frage würde nicht leicht ſein. Freund und Feind 
des Grafen Bismarck ſtimmen darin überein, für ihn vorläufig keinen 
Erſaß zu wiſſen; ſelbſtwenn wir uns unter den verbiſſenſten Organen 
Süddeutſchlands umſehen, finden wir, daß ſie vom preußiſchen 
Standpunkt aus den Grafen Bismarck als den Mann der Lage 
gelten laſſen, mögen ſie ſeine Verdienſte noch ſo ſehr verkleinern. 

„Neu⸗Preußen das iſt der Graf Bismarck.“ Mit dieſem Satz 
beginnt in den „hiſtoriſch⸗politiſchen Blättern“ ein ultramontaner 
Abgeordneter des Zollparlaments ſeine Mittheilungen von dort. 

An dieſen Namen hängt ſich ausſchließlich die jüngſte Vergangen⸗ 
heit und die nächſte Zukunft der norddeutſchen Monarchie. Nicht, 
als wenn der regierende König nicht ſeinen eigenen Willen habe 
und haben wolle; ganz im Gegentheil. Auch darüber iſt Jeder⸗ 
mann einig, daß dieſer Wille ein durchaus ehrlicher ſei. Der lei⸗ 
tende Mini er ſelber ſoll mitunter ziemlich unverblümt zu verſtehen 

eben, daß er eben an dieſem Punkte ſeine ſchwerſten Kämpfe au be» 
ehen batte und habe. Aber es iſt ihm einmal gelungen, w rklich 
oder ſcheinbar eine Lage herbeizuführen, in welcher ſich die Art der 
letzen Entſcheidung als durch die Gewalt der Thatſachen geboten 
und unabänderlich darſtellte. Und nachdem der erſte Schritt geſchehen 
in einem für die ganze Zukunft normgebenden Moment, wird tes ein 
zweites und drittes Mal um ſo leichter werden, abermals zwingende 
Situation Ba ſchaffen.“ . - 

Der Verfaſſer ſucht dann weiter auszuführen, daß Graf Bis- 
marck eigentlich nicht einen beſtimmten Plan verfolge, ſondern gehen 
laſſe, was gehe. Gerade der Mangel eines politiſchen Planes 
ſcheine fein eigenſtes Prinzip zu fein; er warte die Gelegenheiten ab 
und benutze ſie — echt friedericianiſch — wie ſie kommen. Hier 
mag ſich der Verfaſſer aber wohl durch den Schein täuſchen laſſen. 
Wenn er ſelbſt die Hinderniſſe anzudeuten wußte, welche Graf Bis⸗ 
marck, zumal während der Konfliktsperiode zu überwinden hatte, um 
auf ſeiner Bahn zu bleiben, ſo konnte er auch begreifen, daß der lei⸗ 
tende Staatsmann, der durch die Schule der Diplomatie gegangen, 
ſeinen letzten Gedanken nicht vorzeitig proklamiren durfte. Ja 
ausſprechen hieß ihn kompromittiren. Trotzdem ging Graf Bis⸗ 
marck in ſeiner Offenheit den Kammern gegenüber mitunter bis an die 
Grenze des Möglichen, aber er hatte das Unglück, vielleicht können 
wir im Hinblick auf das Ausland ſagen, den Vortheil, daß man 
ihm nicht glaubte. 8 ne 

Wir zweifeln nicht im Geringſten, daß er in feinen „jchlaf- 
loſen Nächten“ weitgreifende Pläne erdacht und ſich ein rundes Sy⸗ 
ſtem für Preußen konſtruirt hat, er mag ſogar manchen Vertrauten 
darin 1 haben; aus der Hand in den Mund hat er gewiß 
nicht gelebt, aber wir halten dafür, daß es nicht ein Be Ver⸗ 
dienſt iſt, Pläne und Syſteme 8 konſtruiren, als auszuführen, ja 
es ſcheint uns ſogar eine große Gefahr und nicht ſtaatsmänniſch zu 
ſein, ſich Syſteme bis in alle Einzelheiten fertig zu machen und ſich 
in dieſelben ſo feſtzurennen, daß man unter veränderken Um⸗ 
ſtänden ſich nicht leicht davon trennen kann. Es iſt eben die Kunſt 
des wirklichen Staatmannes, ſelbſt wenn er von einem beſtimmten 
politiſchen Gedanken, deſſen Chancen ſchwankend ſind, ſich tragen 
läßt, die Hände immer frei genug zu behalten, um jeden Moment 
benutzen zu können. Dieſes Benüßen des Moments, was Mancher 
Glück nennt, iſt in der Politik die Hauptſache und macht es eine 
Eigenthümlichkeit der Friedericianiſchen Politik aus, ſo kann ſich 
Preußen gratuliren. . 5 

Daß Graf Bismarck heute ſein ganzes Programm in Bezug 
auf die ſüddeutſchen a darlege, kann wohl mit Grund 
Niemand verlangen. Im Großen und Ganzen iſt ſein Gedanke 
klar, Graf Bismarck hat in ſeiner Cirkulardepeſche vom 7. Septem⸗ 
ber v. J. mehr geſagt, als ein anderer an ſeiner Stelle vielleicht ge⸗ 
wagt hätte, und hat ers nicht auch im Reichstage ausgeſprochen, 
daß er ſich gar nicht beſinnen werde, die Hand Süddeutſchlands an⸗ 
zunehmen, wenn ſie geboten würde? d 

Dies iſt unverkennbar der Wille der Regierung wie es | 
andererſeits auch pofitiv gewiß iſt, daß fie die Süddeutſchen 
Regierungen zum Eintritt in den Bund nicht drängen wird; 
in dieſer Politik ſtimmt ki auch mit dem Gros der Kammerparteien 
überein. Was iſt da alſo noch unklar oder worüber hätte ſich unſer 
Premier noch beſonders auszusprechen, um zu beweiſen, daß ſeine 
Pläne von langer Hand vorbereitet waren und er nicht allein den 
Eingebungen des Augenblicks folge. Die im Auguſt 1866 geſchloſ⸗ 
jenen Schutz⸗ und Trutzverträge mit den Südſtaaten beweisen das 
wohl. Wer etwa glaubt, daraus, daß König Wilhelm den Hanno⸗ 
veranern gegenüber mehrfach betheuert hat, es ſei nie ſeine Abſicht 


geweſen, ſie das preußiſche Schwert fühlen zu laſſen, folgern zu kön⸗ 
nen, Preußen habe blos Gelegenheitspolitik gemacht und ſich erſt 
ernſtlich an das deutſche Einigungswerk gehalten, als es die Mög⸗ 
lichkeit des Gelingens ſah, der vergißt, daß dieſes Werk auch geför⸗ 
dert werden konnte, wenn Hannover in anderer Art mit Preußen 
verbunden wurde. Wollte Hannover nicht den Krieg, ſo wäre es 
a nicht eine preußiſche Provinz, ſondern ein Glied des Nord⸗ 
undes. 

Die preußiſche Politik ging nur ſo weit als ſie mußte und be⸗ 
nutzte die Mittel, welche ihrem Zweck entſprachen. Das iſt Realpolitik, 
wie ſie Graf Bismarck übt; die „Doktrinärs“ mögen mit Naſenrüm⸗ 
pfen auf ſie herabſehen, ſie können ihre Erfolge nicht leugnen. Und 
die Erfolge haben ſich denn doch auch mächtig genug erwieſen, 
die Zahl der deutſchen Doktrinärs auf ein Minimum zu reduciren. 
Sie finden ſich heute durch eine wunderbare Laune des Schickſals 


in den Reihen der extremen Parteien. Die eigentlichen Doktrinärs 


ſind nicht die Nationalliberalen und Gothaer, ſondern die Gerlach 
und Jacoby, denen ſich allenfalls die Ultramontanen noch anreihen, 
alle Mittelparteien und ſelbſt die Kreuzzeitungspartei bekennen ſich 
zu der Politik der That, als deren Begründer für Preußen Graf 
Bismarck gilt. 


Deutſchlan d. 


Preußen. Berlin, 25. Auguſt. Der Kronprinz 
hatte am Sonntag die zur Anweſenheit bei dem bevorſtehen⸗ 
den Kavallerie⸗Mannöver hier eingetroffenen engliſchen Offi⸗ 
ziere, jo wie die Attachés der engliſchen Botſchaft zur Tafel 
nach Potsdam geladen. Geſtern Abend iſt der Kronprinz in 
Begleitung des Adjutanten, Hauptmann v. Jasmund, zur Trup⸗ 
peninſpektion zunächſt nach Schneidemühl abgereiſt, wird aber ſchon 
am Donnerſtag bei der Rückkehr des Königs von Weimar wieder 
hier anweſend ſein. 

— Die Vorarbeiten zur Aufſtellung des preußiſchen Staats⸗ 
Haushaltsetats werden, wie man erfährt, mit dem größten Eifer 
gefördert, it ift nach dem jetzigen Stande derſelben noch 
nicht abzuſehen, ob es zu ermöglichen ſein wird, dem Landtage, 
falls es bei der Abſicht bliebe, die Seſſion ſchon im Oktober anfan⸗ 
gen zu laſſen, den Etat gleich nach der Einberufung vorzulegen. 
Es ſollen übrigens die Reſolu 
letzten Etatsberathung beſchloſſen 
tigt worden ſein. Dem Landtagsbeginne im Oltober nı 
gens auch der Umſtand entgegenſtehen, daß in dieſem Monat Pro. 
vinzial⸗Landtage einberufen werden ſollen. Nach Annahme des 
Marine⸗Etats in feiner neueſten Aufſtellung durch den Reichstag 
des Norddeutſchen Bundes ſind bekanntlich die projektirten Arbeiten 
zur Erweiterung der Bundes-Marine in vollſtem Umfange wieder 
aufgenommen worden, es haben dadurch auch viele Gewerbetrei— 
bende, und zwar in einem größeren Umfange als es vorher der Fall 
war, Beſchäftigung erhalten. Die Arbeiten am Jadebuſen dürften 
indeſſen trotz aller Bemühungen durch die Verzögerung der letzten 
Marine⸗Etatsberathungen in dieſem Jahre nicht in dem Maße zu 
fördern ſein, als es urſprünglich projektirt war. 

— Die Ritter⸗ und Landſchaft des Herzogthums Lauenburg 
wird am 1. Oktober zu einem außerordentlichen Landtage 
zuſammentreten. Folgende Angelegenheiten ſtehen zur Verhand⸗ 
lung: Der Entwurf einer Verordnung wegen Aufhebung und 
Ablöjung der gewerblichen Berechtigungen im Herzogthum Lauen⸗ 
burg, ſowie die Entwürfe zu Geſetzen wegen Einführung es all⸗ 
gemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuchs und der allgemeinen deutſchen 
Wechſelordnung für das Herzogthum Lauenburg u. A. 

— Die „Rhein. Ztg.“ bringt folgenden Aufruf an die Libe⸗ 
ralen in Rheinland und Weſtfalen: 

„Die Zeitungen bringen die Nachricht, daß für das ehemalige Herzogthum 
Naſſau eine allgemeine Landesverſammlung zur Berathung provinzieller An⸗ 

elegenheiten auf den 13 September einberufen iſt. Die Naſſauer ſcheinen 
fd die Hannoveraner zum Vorbilde zu nehmen, von denen wir ja aus dem 
letzten Landtage wiſſen, daß ihnen ihr geſchloſſenes Vorgehen neben ſo vielen 
anderen materiellen Vortheilen den bekannten Provinzialfonds einbrachte. Es 
möchte uns ſcheinen, daß die Zeit vorüber iſt, in der Rheinland und Weſtfalen 
die Hände müßig in den Schoß legen, und richten wir deshalb an die Führer 
der liberalen Partei in Köln die dringende Aufforderung, eine Verſammlung 
von Vertrauensmännern aus den weſtlichen Provinzen zur Berathung ſtaat⸗ 
licher und provinzieller Intereſſen ſchleunigſt oll die be zu wollen.“ 

— Auch in den neuen Provinzen ſoll die Verbeſſerung der Ele⸗ 
mentarlehrer⸗Gehälter zunächſt im Verwaltungswege durchge⸗ 
führt werden. Die et wegen Erlaſſes eines die Eins 
richtung und Unterhaltung der öffentlichen Volksſchulen in dem gan⸗ 
zen Staate gleichmäßig regelnden Geſetzes haben, wie der Unter» 
richts⸗Miniſter der Regierung in Wiesbaden neuerdings eröffnet, 
„einftweilen noch nicht zu dem erwünſchten Ziele geführt.“ Wie 
dieſe „Eventualität“, fährt der Miniſter fort, „von vornherein ins 
Auge gefaßt und für die inzwiſchen zu treffenden Anordnungen maß⸗ 
gebend ſein mußte“, ſo — auch weiterhin eine ſchon jetzt nothwen⸗ 
dige und ausführbare Verbeſſerung des öffentlichen Volksſchulweſens 
zum der Erwartung eines neuen Geſetzes willen keinen Aufſchub 
erfahren,“ und in dieſer Beziehung namentlich die energiſche und 
fördernde Einwirkung der Aufſichtsbehörden nicht fehlen, oder im 
geringeren Maße geübt werden, als die beſtehenden Geſetze irgend 
Alan 

— Der „K. 3.“ zufolge hat ſich eine große Anzahl Aerzte 
zu einer Eingabe an das Haus der Abgeordneten vereinigt, um die 
Entfernung des $. 200 des preußiſchen Strafgeſetzbuches aus dem⸗ 
ſelben herbeizuführen. Dieſer Beſtimmung zufolge ſollen nämlich 
Medicinal⸗Perſonen, welche in Fällen einer dringenden Gefahr, 
ohne hinreichende Urſache, ihre Hilfe verweigern, mit Geldbuße von 
20 bis 500 Thalern beſtraft werden. 
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tionen, welche der Landtag bei der 


— Der Schutz des geiftigen Eigenthums der in dem Bereiche des Nord- 
deutſchen Bundes erſcheinenden Schrift⸗ und Kunſtwerke — gegen- 
wärtig einer mehrfach von einander abweichenden Geſetzgebung. Diejenigen 
Fragen welche erſt durch die Fortſchritte der bildenden und nachbildenden 
Künſte und Fertigkeiten in den letzten Jahren praktiſche Wichtigkeit erlangt ha⸗ 
ben, zur Zeit der Abfaſſung der letzt geltenden Nachdrucksgeſetze indeſſen noch 
nicht aufgetaucht waren, find überdies in den meiften derfelben noch gar nicht 
oder nur mangelhaft behandelt. Das Intereſſe des Buchhandels an einer 
Gleichförmigkeit und Vollſtändigkeit der Geſetzgebung auf dieſem Gebiete hat 
daher ſowohl die lokalen als die Centralorgane des deutſchen Buchhandels zu 
Leipzig veranlaßt, die diesfallſigen Wünſche der Betheiligten wiederholt der kö⸗ 
niglich ſächſiſchen Regierung vorzutragen. In dieſem Sinne iſt bereits ein von 
einem Ausſchuſſe des deutſchen Buchhändler ⸗Börſenvereins in Berlin 1855 bis 
1857 ausgearbeiteter Entwurf zu einem allgemeinen deutſchen Geſetze über den 
Schutz des Urheberrechts an literariſchen Erzeugniſſen und Werken der Kunſt 
der im Oktober 1857 zu Leipzig einer Reviſton unterzogen wurde, der königlich 
ſächſiſchen Regierung übergeben und auf Veranlaſſung derſelben bei den Arbei⸗ 
ten einer auf ihren Antrag zuſammengetretenen Kommiſſion von Beauftragten 
verſchiedener deutſchen Regierungen benutzt worden. — Da der Artikel 4. Nr. 6. 
der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes den Schutz des geiſtigen Eigenthums 
der Geſetzgebung des Bundes überweist, fo hat die königlich ſächſiſche Regie⸗ 
rung unter dem 12. März d. J. bei dem Bundesrathe des Norddeutſchen Bun⸗ 
des den Antrag geſtellt: der Bundesrath wolle die Ausarbeitung eines, wo⸗ 
möglich dem Reichstage des Jahres 1869 vorzulegenden Bundesgeſetzes zum 
Schutze des Urheberrechts an literariſchen Erzeugniſſen und Werken der Kunft, 
unter Zugrundelegung des von einem Ausſchuſſe des deutſchen Buchhandler⸗ 
Börſenvereins in Berlin 1855 — 1857 ausgearbeiteten, im Oktober 1857 in 
Leipzig revidirten Entwurfes beſchließen, zunächſt aber den 4 und den 6. Aus⸗ 
ſchuß beauftragen, nähere Vorſchläge über die Art der Ausführung zu machen. 

Da von Seiten der königlich preußiſchen Regierung die Bearbeitung eines 
Entwurfs zu einem Bundesgeſetze über den Schutz des Urheberrechtes an literari⸗ 
ſchen Erzeugniſſen und Werken der Kunſt, auf Grundlage der in dem königlich 
ſächſiſchen Antrage bezeichneten Vorarbeiten und unter Berückſichtigung der über 
dieſelbe inzwiſchen erſchienenen Beurtheilungen eingeleitet, und dieſe Arbeit dem 
Vernehmen nach bereits erheblich vorgeſchritten ift, fo hat der Bundesrath auf 
den Vorſchlag der Ausſchuſſe für Handel und Verkehr, ſowie für Juſtizweſen 
am 10. Juni d J. beſchloſſen: den Bundeskanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, 
daß 1) die Ausarbeitung dieſes Entwurfes, ſobald als thunlich, vollendet; 
2) der Entwurf ſodann dem Bundeskanzler⸗Amt übergeben und den Bundes: 
regierungen mitgetheilt; 3) die Ausſchüſſe für Handel und Verkehr und für 
Juſtizweſen beauftragt werden, den ihnen zu dem Zwecke von dem Bundes- 
kanzler mitzutheilenden Entwurf unter Zuziehung von Sachverſtändigen aus 
= 5 — er BR — über das Ergebniß in der nächſten 

eſſion des Bundesrathes unter gleichzeitiger Berückſichtigu i . 
nen Petitionen zu berathen e tigung ee 


— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Die hieſigen Blättern ent⸗ 
lehnte Notiz, daß das Doltpeipräffdiung auf Grund eines Miniſte⸗ 
rial⸗Erlaſſes die Aus 


ey: 


daß alle vor dem gedachten un angefangenen Ban Deifunent 


— In Bezug auf das Duell des Lieutenant v. Rheinbaben und 
Stud. jur. Berte (fo lautet der richtige Name) geht 72 Bel Reform“ — 
zauthentiſcher Quelle“ Folgendes zu: „Der leidige Vorfall ging nicht aus ehr⸗ 
verlegenden Schimpfereien“ des Studenten, ſondern aus einem Wortwechſel 
des Hrn. v. Rheinbaben mit einem Dritten hervor, an welchem Ferie Theil 
nahm deſſen Konſequenzen ſich auf ihn übertrugen, ſo daß er ſich veranlaßt 
ſah, die Forderung ar zu laſſen. Dies geſchah nach 2 Uhr, als noch viele 
Studenten in Meſers Salon anweſend waren. Hr. v. Rheinbaben, der das 
Geſchehene höchlichſt bedauert, hat der Mutter des Studenten Ferie felbft Aus⸗ 
kunft über den Vorfall ertheilt und erklärt, daß er nicht auf ſolche Weiſe belei⸗ 
digt worden ſei, wie der Zeitungsbericht der „Reform“ dies angegeben hat. 
Feries Zuſtand iſt derart, daß er noch Hoffnung auf Rettung gewährt.“ Auch 
die „Sp. Ztg.“ bemerkt, daß der Zuſtand des Schwerverwundeten ſich erheb⸗ 
lich gebeſſert habe, ſeitdem am Sonnabend die in die Lunge gedrungene Kugel 
aufgefunden und ohne große Schwierigkeit entfernt worden ſei. Die Aerzte 
hätten ihn am Sonntag außer Gefahr erklärt. (Die geſtrige Nachricht von 
dem Tode Feriés beruht ſonach auf einem Irrthum.) 

— Ueber den Sturz eines Gymnafiaften aus dem Fenſter der W 
eines liederlichen Frauenzimmers meldet der neueſte Bolliberiät 89 
Nacht zum 23. Auguſt gegen 2 Uhr vernahmen die vor der „Walhalla“ ſtehen⸗ 
den Polizeibeamten von dem Hauſe Charlottenſtraße Nr. 95 her einen Hülfe⸗ 
ruf und bald darauf einen ſchweren Schlag, wie von einem herabſtürzenden 
Körper. Vor dem genannten Hauſe angekommen, fanden die Beamten einen 
jungen, nur mit dem Hemd bekleideten Mann, anſcheinend leblos, auf dem 
Straßenpflaſter liegen Der junge Mann, in welchem fpäter der Gymnaſiaſt 
Paul F. ermittelt worden iſt, wurde zur Charite befördert, woſelbſt er nach we⸗ 
nigen Stunden an der erlittenen Schädel verletzung ſtarb. Die im Gange be⸗ 
findliche Unterſuchung wird ergeben, ob der F. aus dem Fenſter des im zweiten 
Stockwerke des Hauſes belegenen, von der unter ſittenpolizeilicher Kontrole fte- 
henden unverehelichten W. bewohnten Zimmers herabgeſprungen oder herabge⸗ 
ſtürzt worden iſt.“ Eine Vernehmung deſſelben über den Thatbeſtand ift nicht 
möglich geweſen, da er befinnungslos nach dem Sturze aufgehoben wurde und 
bis zu ſeinem Tode kein Wort hervorbringen konnte. Die übel berüchtigte Per⸗ 
ſon W. iſt verhaftet. 

— Ueber die Verfolgung der lutheriſchen Kirche i 
Rußland beherrschten deulſchen Oftfeeprouinzen if ſchon viel beigebracht 
worden. Jetzt erfährt man auch durch eine Schrift des General⸗Superinten⸗ 
denten und Ober⸗Hofpredigers Dr. Hoffmann, daß ſchon ſeit vierzehn Jahren 
in dem allgemeinen Kirchengebete eine darauf bezügliche Fürbitte vorgeſchrisben 
iſt. Weiter wird darüber Folgendes in dem für ſolche Dinge maßgebenden 
„Volksblatt für Stadt und Land“ berichtet. Der Kaiſer Nikolaus ging un⸗ 
glaublicher Weiſe“ 1854, zu derſelben Zeit, wo er ziemlich ganz Europa bereits 
gegen ſich hatte „und in Preußen faſt der König allein ihm noch die Stange 
hielt“ mit einer Art Säkulariſation der gefammten lutheriſchen Kirche in den 
Oſtſee⸗ Provinzen um, und nur Friedrich Wilhem's IV. ſehr ernſtliche Vorſtel⸗ 
lungen brachten ihn davon ab. Das gab denn Veranlaſſung zu jener eingeſchal⸗ 
teten⸗Fürbitte für diejenigen, „die mit uns denfelben theueren Glauben em: 


weben * dermalen aber noch in viel Noth, Gefahr und Verfolgung 


— Aus Stettin wird ein neuer Unglücksfall gemeldet. 
Am Sonntag Abend um 9 Uhr iſt ein maſſives Magazin, welches 
300 Wispel Getreide enthielt, — ein Oekonomiegebäude der Zül⸗ 


chower Walzmühle — abgebrannt. Der Schaden beträgt etwa 
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60,000 Thaler; daran participiren die Magdeburger Feuerverſiche⸗ 
rung mit 24,000 Thalern, die National- und die Schleſiſche Feuer⸗ 
5 mit je 12,000 Thalern; letztere hat 8000 Thaler rüd- 
verſichert. 

— Die „L. C.“ ſchreibt über das Auswanderſchiff Lie 
big“: Die Nachricht, daß auf dem in Liebig“ umgetauften Schiffe 
„Leibnitz“ bei ſeiner neueſten Reiſe nach Amerika wiederum eine 

roße Anzahl von Todesfällen vorgekommen ſind, hat die Aufmerk⸗ 
amzett von Neuem auf die Angelegenheit der Beförderung der Aus⸗ 
wanderer nach Amerika gelenkt, und da ſich die bis jetzt ergriffenen 
Maßregeln als unwirkſam erwieſen haben, jo fühlt man das Be⸗ 
dürfniß ſtrengere und wirkſamere Maßregeln zu ergreifen, ohne ſich 
jedoch bis jetzt über die Art derſelben im Klaren zu fein. Hr. Slo⸗ 
man vertheidigt ſich zwar in einem Zeitungsinſerat gegen die erho- 
benen Beſchuldigungen, aber ſeine Vertheidigung richtet ſich gerade 
nicht gegen die ſchärſten Klagepunkte. Wir wollen Hrn. Sloman 
gern glauben, daß die große Sterblichkeit unter den Kindern ihren 
Grund hat in einer ſehr heftig auftretenden Maſernepidemie, und 
wir wollen ihm auch glauben, daß ein promovirter Arzt und genü⸗ 
zende Medicin am Bord war, aber weshalb, und dagegen richtet 
ich die Beſchwerde, iſt die Mediein immer erſt im Zeitpunkt der 
hoͤchſten Gefahr gereicht worden, warum iſt nicht ſtets rechtzeitig 
vom Arzte eingeſchritten worden? Darüber ſteht in der Vertheidi⸗ 
gung des Hrn. Sloman kein Wort, eben ſo wenig wie über das Be⸗ 
nehmen der Schiffsmannſchaft gegen die weiblichen Paſſagiere, deſ⸗ 
5 in den Berichten aus Amerika in einer nicht gerade empfehlen⸗ 
en Weiſe Erwähnung geſchieht. Ueber alles dieſes ſagt Hr. Slo⸗ 
man kein Wort, und wenn er, um alle Erörterungen dieſer ihm in 
ſeinem geſchäftlichen Intereſſe natürlich ſehr unangenehmen Sache 
abzuſchneiden, auf den Weg der gerichtlichen Klage verweiſt, ſo er⸗ 
ſcheint uns dies als der ſchwächſte Punkt ſeiner Rechtfertigung. Wir 
erinnern uns, daß daſſelbe Schiff, als es noch den Namen „Leibnitz“ 
führte und als die Kunde von der Sterblichkeit auf demſelben die 
Welt in Erſtaunen ſetzte, auch nach ſeiner Rückkehr in Hamburg ge⸗ 
richtlich unterſucht worden iſt, und daß man auf demſelben Alles in 
choͤnſter Ordnung fand, jo daß es klar erwieſen war, die Paſſagiere 
eien nur geſtorben, um Hrn. Sloman in ſeinen Geſchäften zu ſchä⸗ 
digen. Allerdings konnten die Richter, welche Hrn. Sloman rein 
wuſchen, nicht wiſſen, daß der „Leibnitz“ damals auf feiner Rückkehr 
nach Europa mehrere Wochen in einem engliſchen Hafen zugebracht 
hatte, was doch für den gewöhnlichen Menſchenverſtand die Vermu⸗ 
thung aufkommen läßt, man habe dort alle Schäden reparirt und 
den Proviant verbeſſert. Es iſt wahr, die Thatſache hatte damals 
in allen Zeitungen geſtanden, aber ein Richter iſt ja nicht gezwun⸗ 
gen, Zeitungen zu leſen. Für uns hat jedoch dieſes Nichtwiſſen den 
Erfolg, daß das Vertrauen auf den Erfolg einer gerichtlichen Ver⸗ 
folgung des Hrn. Sloman doch ganz bedenklich erſchüttert wird. 

— Der „Social-Demokrat” berichtet: Der Bevollmächtigte des allgeumi⸗ 
nen deutſchen Arbeitervereins zu Theißen zeigte dem königlichen Landraths⸗ 
amte zu Weißenfels die Anberaumung einer Verſammlung unter volllom- 
mener ede der Geſetzvorſchriften, wie folgt, an: „Einem königlichen 
Landrothsamte zeigt gehorſamſt Unterzeichneter eine Verſammlung des allge⸗ 
meinen deutſchen Arbeitervereins, Sonnabend den 1. Auguſt, Abends 8 Uhr 
im Gaſthofe zum blauen Stern, hierdurch ganz ergebenſt an. Theißen, den 
29. Juli 1868. Armand Kuhnert.“ Man ſollte meinen, Herr Kuhnert habe 
jetzt dem Geſetze 17 Beſcheinigung feiner Anzeige erhalten. Keines. 
wegs, derſelbe erhlelt ſeine Anzeige m in tr me (ie \ $ 
„Br. m. zurück an den Arbeiter Armand Kuhnert in Theißen, mit dem Erſü. 
chen, ſich darüber zu erklären, ob nebenſtehende Anzeige eine Verſammlung des 
in Theißen begründeten Arbeitervereins oder eine andere öffentliche politiſche 
Verſammlung betrifft. Wenn Letzteres der Fall ſein ſollte, ſo wird bemerkt, 
daß die Tageszeit, 8 Uhr Abends, nicht paſſend gewahlt iſt, daß vielmehr der⸗ 
artige Verſammlungen, in welchen öffentliche Angelegenheiten erörtert und be- 
rathen werden ſollen, am Tage abzuhalten ſind. Weißenfels, den 30. Juli 1868. 


Der königl. Landrathsamts⸗Verweſer Richter. l 
— Graf Ariel v. d Recke⸗-Vollmerſtein, Offizier, Bildhauer, Frei⸗ 


ſchaarenwerber, Bündnißſtiſter, iſt wieder einmal auf der Bildfläche erſchienen, 
und zwar diesmal als Arbeiterfreund in Wien, doch ſcheinen die Wiener Ar- 
beiter mit achtbarem Scharfſinn ſchnell erkannt zu haben, daß er zu der Sorte 
von Freunden gehöre, von denen man ſagt: „Gott ſchütze mich vor ihnen!“ 
Freilich erleichterte der Herr ihnen dieſe Erkenntniß durch die ſtupende Naivität, 
mit der er ſich ſelbſt des beabſichtigten Hochverraths verdächtige. Hören wir, 
wie die „Dem. Korr“ ſein Auftreten in der jüngſten Arbeiterverſammlung 
ſchildert: „Ein hochgewachſener Herr mit röthlichem Vollbart, angethan mit 
der Schügenjoppe, einen ſchwarz⸗weißen Federſchmuck auf dem Hute; jo zeigte 
ſich der Graf. Ich bin Freund der Arbeiter, ſagte er; ich bin 1864 in Wien 
zur Abhaltung des Bürftentags thätig geweſen; ich habe den Krieg von 1866 
einen Brudermord genannt; ich habe die Losreißung Oeſtreichs von Deutſch⸗ 


land verdammt; ich fordere die Arbeiter auf, mit dem jetzigen Miniſterium 
Oeſtreichs Geduld zu haben, denn Oeſtreichs Freiheit iſt noch ein neugebornes 


Kind. Und als dann der Heer Graf von einem Arbeiter daran erinnert wurde, 


daß er, der Herr Graf, 1866 ein Freikorps für Preußen habe werben wollen, | 


um theilzunehmen an den Siegen in Böhmen, da entgegnete der Edle, er habe 
mit ſeinem Freikorps nur zeigen wollen, daß die dreijährige Dienſtzeit elwas 
ſehr Unnöthiges ſei, und außerdem hätte la Niemand wiſſen können, was er 
mit den 90 Offizieren und 2000 Mann, die ſich bei ihm angemeldet, habe 
machen wollen.“ Muß es auch ſolche Käuze geben? 2 u 
Frankfurt a. M., 25. Auguſt. Se. Majeſtät der König traf 


heute, von Koblenz kommend, um 9 Uhr 25 Minuten auf dem 
Taunusbahnhof hier ein und wurde daſelbſt von dem hieſigen Kom⸗ 


mandanten Generalmajor v. Franckenberg-Ludwigsdorf, dem Poli⸗ 
zeipräſidenten v. Madai, und in Abweſenheit des erſten Bürger⸗ 
meiſters Mumm vom Bürgermeiſter Berg empfangen. Der König 
fuhr zu Wagen nach dem Hanauer Bahnhof und ſetzte von dort um 
ehn Uhr ſeine Reiſe nach Hanau fort, woſelbſt die zum Brigade⸗ 
n zuſammengezogenen Regimenter Nr. 82 und 88 beſichtigt 
werden, und dann das ſeitens der Stadt Hanau angebotene Deſeu⸗ 
ner eingenommen wird. Um 2 Uhr 20 Minuten kehrt Se. Maſe⸗ 
ſtät von Hanau wieder hierher zurück und ſetzt um 2¾ Uhr die 
Reiſe nach Gotha fort. 

Der Bürgermeiſter hielt eine Ansprache, Jungfrauen überreichten 
Blumenſträuße. Die Rückkehr von Hanau erfolgte ù Stunden 
ſpäter, als vorgeſehen, daher die gleiche Verſpätung der Abfahrt des 
Extrazuges von hier. Am Main⸗Weſerbahnhof hatte ſich eine große 
Menſchenmenge eingefunden, die den König bei der Abfahrt lebhaft 
begrüßte. 

Kiel, 25. Auguſt. ? 8 der Me 
rine eingegangenen Nachrichten befand ſich Sr. Majeſtät Schiff 
„Niobe“ am 24. d. in Arendal (Norwegen). 

Koblenz, 25. Auguſt. Vor Sr. Majeftät dem Könige fand 
geſtern Abend ein Feſtungsmanöver mit Beleuchtungsverſuchen auf 
der Karthauſe ſtatt. Heute früh um 7 Uhr begab ſich Se. Majeſtät 
mittelſt Extrazuges via Lahnſtein und Frankfurt nach Hanau. Ihre 
Majeſtät die Königin verläßt heute Abend Koblenz, um vor der 
Nachkur in Baden-Baden der großherzoglichen Familie auf der 
Inſel Mainau einen Beſuch abzuſtatten. 
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Aus Thüringen, 24. Auguſt. Die ſtrategiſche Unter- 
ſuchung des Rhoͤn Werragebiets hat ſich von Lengsfeld aus ſüdlich 
nach der Rhön gewendet. Eine ſolche topographiſche Inſpektion hat 
jedoch außer dem militäriſchen Zwecke auch noch für den bürgerlichen 
Verkehr ihre bedeutungsvollen Konſequenzen. Es iſt uns nicht 
zweifelhaft, daß die Anlegung neuer Straßen und insbeſondere die 
endliche Einfügung der vordern Rhönlande in das mitteldeutſche 
Eiſenbahnnetz eine ernſte Frage an maßgebender Stelle bilden wer⸗ 
den. Es iſt bereits die Verbindung der Bebra⸗Hanau⸗ mit der 
Werrabahn auf dem kürzeſten Wege von Hünfeld über Geiſa und 
Lengsfeld nach Salzungen näher erörtert, auch ein Nivellement des 
Terrains vom weimariſchen Landtage bewilligt worden, und wird 
dieſes Projekt jetzt nun auch vom militäriſchen Geſichtspunkte aus 
unterftügt werden, da durch die Realiſirung deſſelben die Straße 
vom Oſten nach dem Weſten Deutſchlands um mindeſtens 3 ½ 
Meilen kürzer geboten wird als durch die bereits beſtehenden 
Schienenwege. N 

Bayern. München, 25. Auguſt. Wie die „Neue ſten De⸗ 
peſchen“ melden, iſt die Nachricht, welche die Verlobung des Königs 
von Bayern mit der Großfürſtin Marie als bereits ganz ſicher be⸗ 
zeichnete, jedenfalls als unrichtig anzuſehen. Daſſelbe Blatt be⸗ 
zeichnet ein Karlsruher Telegramm, betreffend die ſüddeutſche Mili⸗ 
tärkommiſſion als durchaus unwahr, da es unbegründet ſei, daß 
der 15. September als Termin für die Konferenzen der ſüddeut⸗ 
ſchen Kriegsminiſter feſtgeſetzt ſei, und ein Scheitern des Projektes, 
betreffend die ſüddeutſche Militärkommiſſion bei der gegenwärtigen 
Sachlage als unwahrſcheinlich angeſehen werden müſſe. 

Sachſen. Dresden, 20. Auguſt. Viel Auffehen hat der, wie man ſagt, 
wegenverletzten Ehrgefühls begangene Selbſtmord des allgemein beliebt geweſenen 
2öjährigen Ober. Lieutenants Grafen v. Holtzendorff vom 1. Jägerbataillon 
Kronprinz Nr. 12. in feiner Garniſon zu Freiberg gemacht Der junge Offi⸗ 
zier war bereits Beſitzer des Militär-St Heinrichs⸗Ordens, den er ſich bei Git- 
ſchin erworben. An Stelle der Geiſtlichkeit, welche ſich von der Beerdigung 
fern hielt, ſprach demſelben ſein Freund, Hauptmann von Minkwitz, in Gegen⸗ 
wart einer großen Zahl von Offizieren aller Waffengattungen, eine tief ergrei 
fende Grabrede. R 

— Der Rath der Stadt Leipzig hat, nachdem er eine Brücke in der Nähe 
des Poniatowski⸗Denkmals „Poniatowsti - Brücke“ getauft, nunmehr 
die neu angelegte Straße, welche den Weg zum Berliner Bahnhof abkürzt, 
„Blücherſtraße“ benannt. 

Baden. Karlsruhe, 24. Auguſt. Die „Karlsruher Zei⸗ 
tung“ theilt den Toaſt mit, welchen der Kriegsminiſter General 
v. Beyer anläßlich des Verfaſſungsfeſtes auf ein großes, einiges, 
ſtarkes deutſches Vaterland ausgebracht hat. Der Kriegsminiſter 
führte in ſeiner Rede zunächſt aus, daß er ein guter Badenſer ge⸗ 
worden, was ihm nicht ſchwer geworden ſei, da er dabei nicht auf⸗ 
zuhören brauchte, ein guter Preuße und guter Deutſcher zu ſein, 
denn es gebe keine preußiſchen Intereſſen, die nicht auch deutſche 
Intereſſen wären. Der Redner gedachte darauf dankbar der Grün⸗ 
der der Verfaſſung und wies alsdann auf die Lücke hin, welche durch 
die Ereigniſſe des Jahres 1866 herbeigeführt und noch nicht aus. 
gefüllt ſei, indem der Deutſche Bund beſeitigt wurde, ohne daß etwas 
befriedigendes Neues an deſſen Stelle geſetzt ſei. Der gegenwärtige 
Trinkſpruch gelte der Beſeitigung dieſer Lücke auf dem allein heil⸗ 
bringenden Wege der Vereinigung mit unſeren bereits geeinten 30 
Millionen norddeutſchen Brüdern. Der Redner ſchloß, indem er 
wirken, wie er bei der Erzeugung derſelben durch a 
theiligung mitgewirkt habe. (Ausführlichere Mittheilung.) 

Karlsruhe, 25. Auguſt. In Durlach wohnte Miniſterial⸗ 
Präſident von Freydorf der Verfafjunggfeier bei. In ſeinem Toaſte 
pries derſelbe die Vorzüge der badiſchen Verfaſſung, den Fort⸗ 
ſchritt Badens in den letzten 50 Jahren, die Unabhängigkeit der 
Gerichte, die völlig freie, nur für Uebertretung der gemeinen Straf⸗ 
geſetze haftbare Preſſe. Die inneren Freiheiten ſeien keine Kinder der 
Laune oder der Verlegenheit, ſondern in langem Kampfe erworben 
und mit Land und Volk verwachſen. Hierin liege die Bürgſchaft 
ihrer Dauer, ſoweit eine ſolche durch die inneren Verhältniſſe gege⸗ 
ben werden könne. Sie ſei jedoch auch von äußeren Ereigniſſen 
abhängig. Die deutſchen Mittelſtaaten, mit ſchwachen Kräften in⸗ 
mitten Europas zwiſchen die Großmächte geſtellt, haben in ihrer 
eigenen Macht keine Bürgſchaft ihres Fortbeſtandes. Dieſe Bürg: 
ſchuft könne ihnen nur das ganze Deutſchland bieten. Redner trinkt 
auf die Verwirklichung des §. 1 der badiſchen Verfaſſung, lautend: 
„Das Großherzogthum bildet einen Theil des Deutſchen Bundes“, 
auf die künftige nationale Einigung Badens mit Deutſchland, wie 
dieſelbe durch die Nikolsburger und Prager Verkräge vorgeſehen iſt, 
auf Baden als ein Stück Deutſchlands, auf die badiſche Verfaſſung, 
eingefügt in das deutſche Staatsweſen. 

Sächſ. Herzogth. Gotha, 24. Auguſt. Die „Goth. 3.“ 
meldet: Der Streit zwiſchen Herrn von Meyern und Herrn von 
Brandis über die Theilnahme des Herzogs von Koburg⸗Gotha 
an dem Gefechte bei Langenſalza erhält durch die nachſtehende 
Erklärung des Letzteren ſeinen endgültigen Abſchluß: 

Ich habe meine Erklärung, Langenſalza und den Herrn v. Meyern beiref- 
fend, ſeiner Zeit nach beſtem Wiſſen gegeben und aufrecht erhalten. Nachdem 


es als ſeinen Beruf b ete, an der Ausfüllung jener Lücke ebenſo 
mi f ein r Ausf g bn j 


aber Herr v. Meyern mir jetzt perſönlich die einzelnen Umſtände unferer Unter 


redung in das Gedächtniß zurückgerufen hat, derſelbe mir als Ehrenmann gi 
gut bekannt ift, als daß ich an feinem Wort, geſchweige denn an ſeinem Eide 
zweifeln ſollte, ſo erkläre ich, daß eine irrthümliche Auffaſſung meinerſeits 
möglich geweſen iſt. Schloß Ricklingen, 22. Auguſt 1868. 
v. Brandis, General der Infanterie. 
Hamburg, 22. Auguſt. Der Präſident des Bundestanz: 
leramts, Herr Belbrück, hat unſere Stadt in dieſer Woche auf 


einige Tage mit ſeinem Beſuche beehrt; Zweck ſeiner Reiſe war 


Der König ift in Hanau enthuſiaſtiſch empfangen worden. 


aber weder die Ordnung von Zollvereinsangelegenheiten, noch 
„energiiche Maßregeln“ wegen der letzten Todesfälle auf dem un 


glücklichen Sloman ſchen Schiffe „Liebig“, fondern nur der Wunſch, 


ſich von den Anſtrengungen ſeiner Berufsarbeiten einige Tage in 
Geſellſchaft des ihm befreundeten Herrn Jordan, der als Mitglied 
der Vollzugskommiſſion des Zollbundesraths längere Zeit hier ſei⸗ 


nen Aufenthalt genommen hat, zu erholen. 


Nach den beim Oberkommando der Mas 


Oeſre ich. 

* Lemberg, 25. Auguſt. Die Kampagne der galiziſchen 
Landesvertretung gegen das cisleithaniſche Miniſterium hat 
begonnen. Noch iſt ihr Plan — ſagt die „Gaz. narod.“ — nicht 
ganz deutlich entworfen, vermuthlich werden aber die Anträge von 
Smolka und Zybliewiez an eine Kommiſſion gewieſen werden, 
welche ſich zunächſt über die dem Lande zugefügten Unbilden zu in⸗ 
formiren haben wird. Alsdann hat die Kommiſſion wie der Land⸗ 
tag nur einen Weg vor ſich, entweder alle Beſchwerden in eine 
Landtags⸗Adreſſe zu ſammeln und dieſe dem Kaiſer zu überreichen, 


ve Be⸗ 


inzwiſchen aber die Antwort abzuwarten, oder ſogleich den Antrag 
Smolkas auf Zurücknahme des Beſchluſſes von 2. Marz (Beſchickung 
des Reichstages und Anerkennung der Decembergeſetze) anzu⸗ 


nehmen. 
Großbritannien und Irland. 


— Bis heute Nachmittag war in Downing ⸗Street noch kein 
Telegramm eingetroffen, welches die von der „Gazette de France“ 
gebrachte Nachricht der Verhaftung eines Feniers in Luzern beſtä⸗ 
tigt hätte. In dem Miniſterium des Innern iſt man geneigt, die 
Sache für eine Ente anzuſehen. Dieſer Meinung ſchließen ſich auch 
„Expreß“ und „Globe“ an. Letzterer ſagt, es werde wohl einer von 
jenen „Canards“ fein, für welche die franzöſiſchen Blätter eine ſolche 
Berühmtheit erlangt hätten. 
Frankreich. 

Paris, 24. Auguſt. „Conſtitutionnel“ ſchreibt: Die Reije 
des Kaiſers und der Kaiſerin nach Biarritz wird ſich um einige Tage 
verzögern wegen des Beſuches, welchen der Graf und die Gräfin 
Girgenti den Majeſtäten in der nächſten Zeit machen werden. Der 
Kaiſer wird ſich alsdann in Begleitung des kaiſerlichen Prinzen auch 
nach Chalons begeben. Die Reife nach Biarritz dürfte deshalb erſt 
nach der erſten Hälfte des Monats September ſtatthaben können. 

„France“ bekämpft den letzten Artikel der „Liberté“ über die 
über die Rheingrenze. 

8 zufolge iſt Henri Rochefort nach Belgien zurück⸗ 
gekehrt. 

— In dem bereits kurz fignalifirten Artikel der „France“, 
welcher ſich gegen die letzte Ausloſſung der „Liberté“ über die 
Rheingrenze richtete, wird ausgeführt, daß alle Befürchtungen, 
welche man aus den deutſchen Grenzfeſtungen für Frankreich herlei⸗ 
ten wolle, durchaus grundlos ſeien, zumal Feſtungen immer vor⸗ 
wiegend der Defenſine dienten. Der Artikel ſchließt: 2 75 un⸗ 
ſerer Grenze ſind allerdings nur wenig Feſtungen, doch ſtützt ſich 
Frankreich auf eine Politik, welche Bene ſtark als maßvoll iſt. ; 

Paris, 25. Auguſt. Der „Moniteur“ enthält zwei Dekrete, 
welche die Wähler in den Departements Nievre und Moſel zum 19. 
reſp. 20. September zur Wahl neuer Deputirten an Stelle der frü- 
heren, jetzt in den Senat berufenen, Vertreter Geiger und Graf 
Moutjoyeux einberufen. 


s Italien. 

„— Die „Unita Cattolica“ läßt ſich unterm 16. Auguft aus 
Civita⸗Vecchia melden, daß der Napoleonstag dort dieſes Jahr mit 
ungewöhnlichem Glanze gefeiert worden iſt. Morgens fand eine 
Revue der ganzen Garniſon ſtatt, ſodann wurde eine Meſſe abge⸗ 
halten, welcher der General Dumont, die franzöſiſchen Offiziere, der 
päpſtliche Delegat, Mſgr. Skapitta, und die päpftlichen Off iere 
beiwohnten. Bei einem vom General Dumont gegebenen Bankette, 
auf welchem die franzöſiſchen und päpſtlichen höheren Offiziere und 
der päpſtliche Delegirte anweſend waren, brachte letzterer einen Toaſt 
auf den Kaiſer Napoleon III. aus, in welchem die Dankbarkeit aus⸗ 
geſprochen ward, welche der päpſtliche Stuhl Frankreich für die ihm 
erzeigten wichtigen Dienſte ſchuldig iſt. Er wünſcht, es möge dem 
Kaiſer noch lange Jahre vergönnt ſein, fortzufahren, am Glücke 
dieſer ber bmten Nation zu arbeiten, und erfleht die Segnungen 
des Himmels auch für die Kaiſerin und den fatierlichen P inzen, 
die Hoffnung Frankreichs. General Dumont antwortete mit fol⸗ 
genden Worken: „Auf die Geſundheit Pius’ IX., des ſouverainen 
Papſtes! Hegen wir Wünſche für die Dauer ſeiner koſtbaren Lebens⸗ 
tage. Um ihn geſchart, um über die Aufrechthaltung ſeiner Rechte 

u wachen, würden wir wiſſen, wenn ſie von Neuem bedroht werden 
ſollten, die edle Miſſion zu erfüllen, die der Kaiſer uns anvertraut 
hat. Es lebe der heilige Vater! 

Rom, 17. Aug Aus Sora theilt die neapolitaner „Italia“ 
eine Depeſche mit, die das Erſcheinen von mehreren Abtheilungen 
päpſtlicher Artillerie meldet, welche die Grenze vor dem Einfall von 
Freiſchaaren ſchützen ſollen. N 

Das Korps der päpſtlichen Zuaven erhielt in letzter Zeit aus 
dem deutſchen Adel mehrere Streiter, darunter zwei Grafen v. Galen 
aus Münſter, welche als Gemeine eintraten. 

ö Florenz, 25. Auguſt. Mehrere Blätter wollen wiſſen, das 
Miniſterium werde bei der franzöſiſchen Regierung Schritte thun, 
um die Rückberufung der frunzöſſchen Truppen aus dem Kirchen⸗ 
ſtaate zu erwirken, da nunmehr, nach erfolgter Unterzeichnung des 
Protokolls über die päpſtlichen Schulden, das längere Verbleiben 
der Truppen durch nichts gerechtfertigt ſei. Gerüchtweiſe verlautet, 
Nigra werde von Paris abberufen werden und einen anderen Poſten 
erhalten. Freitag wird den Kammern das Dekret mitgetheilt wer⸗ 
den, durch welches die gegenwärtige Seſſion verlängert wird. 

Italienische Rente 58, 20. Napoleonsd'or 21, 75. 
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Madrid, 19 Auguſt. ie Anzeichen der Zerſetzung häufen 
ſich hier. Das Haupt⸗Tageserergniß ii die Bestätigung der eg 
richt von der Veränderung des Miniſteriums Gonzalez Bravo und 
von deſſen Erſetzung durch den General Concha zugleich mit Alonzo 
Martinez und ahamonde, d. h. alſo ein aus ſolchen Perſönlichkei⸗ 
ten gebildetes Kabinet, die der liberalen Union und den in der ge⸗ 
mäßigten Partei ihr Naheſtehenden zuneigen. Dieſer Miniſter⸗ 
wechſel iſt beſchloſſene Sache; indeß er wird erſt nach der Rückkehr 
der Königin aus Avila in die Thore Madrids offiziell werden, es 
müßte denn ſein, daß Gonzales Bravo dieſen Moment nicht abwar⸗ 
ten möchte oder die Evenkualitäten die Lage ungeſtalten dürften. 
Es handelt ſich diesmal hier nicht um einen einfachen Miniſter⸗ 
wechſel, es iſt vielmehr eine jener äußerſten vom Hofe zu wiederhol⸗ 
ten Malen erfolgreich angewandten Maßregeln, um in kritiſchen 
Momenten gewaltſame Stürme zu beſchwoͤren. Sollte ſich das 
neue Miniſterium verwirklichen, ſo würde es die Generale und 
vielleicht auch den Herzog von Montpenſier zurückberufen, eine auf 
breiter Grundlage ruhende Amneftie erlaſſen, die Kammern auflö⸗ 
ſen, freie Wahlen vorſchlagen, der Preſſe die Hand bieten und durch 
derartige Vorkehrungen die öffentliche Aufmerkſamleit einer Revo⸗ 
lution ablenken. Aber da man in Spanien ſchon zum Ueberdruß 
mit dieſem Verſöhnungsmittel Mißbrauch getrieben hat, ſo bereitet 
die Regierung N für den Fall, daß dieſer Kabinetswechſel keine 
hinreichende Wirkſamkeit hat, zu einem noch wichtigeren Schritte 
vor: es wäre dies die Abdankung der Königin zu Gunſten ihres 
Sohnes mit Espartero als Regenten. Dieſer Plan iſt auch nicht 
neu, doch ſteht es feſt, daß in Vorausſicht auf eine revolutionäre 
Verwicklung zahlreiche Boten vom Palaſte zu der Reſidenz des Sie⸗ 


gesherzogs gehen und kommen, in der Hoffnung, daß er ſich noch 
einmal benutzen laſſen werde. Das die gegenwärtige Lage in Spa⸗ 
nien. Der Hof hatte ſich nach Lequeitio begeben und ſechs Kiſten, 
welche die koſtbarſten Kronjuwelen enthalten, mit ſich geſchleppt, 
Angeſichts der Ereigniſſe, die da kommen ſollen, und er kehrte in 
aller Haſt zurück. Die Erſetzung des Miniſteriums Gonzalez Bravo 
durch ein Kabinet, welches eine liberale Politik verfolgen würde, 
möchte möglichen Falls für den Augenblick den Ausbruch einer Re⸗ 
volution verſchieben, aber ſie bedingt keine Umgeſtaltung der Ge⸗ 
ſinnungen der Parteien, weil das Gouvernement die Parteien durch 
ſein traditionelles Verfahren ſich völlig entfremdet hat. Die Ra⸗ 
dikalen, welche nach 60 Jahren der Erfahrungen ſehnlichſt den 
Sturz der Bourbonen herbeiwünſchen, werden vor einem Schein⸗ 
bilde des Liberalismus ihre Ueberzeugungen nicht aufgeben; die 
liberale Union, und ſogar eine Fraktion der gemäßigten Par⸗ 
tei iſt nach langem Ringen auf dem Boden der Gewalz 
mit den Progreſſiſten ſchließlich in ihre Fußtapfen getreten, arbeitet 
gegen die Dynaſtie und hat an der Ernte der Verfolgungen und Ver⸗ 
bannungen, die wir erlebt, ihren Antheil gehabt. Daß dieſe Par⸗ 
tei ſich um den Hof ſcharen wird, iſt unwahrſcheinlich. Das Gou⸗ 
vernement kann auf den Theil der liberalen Union, welcher zur 
Macht gelangen wird, rechnen; aber dafür wird es auf die Fraktion 
der gemäßigten Partei verzichten müſſen, welche abgeht und deren 
Chef Gonzales Bravo, ſobald er in den Reihen der Oppofition ſtände, 
der Erſte wäre, welcher für die Kandidatur des Herzogs von Mont⸗ 
penſier auftreten würde. Der Proteſt des Herzogspaares von Mont⸗ 
penſier iſt ein Schritt, der ſchon zu weit gegangen iſt, als daß er rück⸗ 
gängig gemacht werdenkönnte. Zugegeben, daß man ſie aus der Verban⸗ 
nung zurückruft und ſie nach Spanien zurückzukehren einladet, ſie, 
welche die Regierung als das antidynaſtiſche Banner bezeichnet hat und 
welche noch ſoeben ihrerſeits jo ſchwere Anſchuldigungen gegen den Hof 
geſchleudert haben, immerhin iſt es ſchwer, anzunehmen, daß die Infan⸗ 
ten jemals wieder den Palaſt von St. Felmo betreten werden. Was 
vor der Verbannung an der Herzogin von Montpenſier, deren Haare 
bereits ergrauen, Stumpfheit und Gleichgültigkeit war, hat jetzt 
einem anderen Gefühle Platz gemacht, das vor einem Miniſterwech⸗ 
ſel vergehen wird. In Vorausſicht auf eine nahe Kataſtrophe hat 
auch Don Karlos nebſt Gemahlin ſein Abenteuer begonnen und iſt 
aus London und Paris herbeigeeilt, um ſich in den karliſtiſchen 
Klubs als Karl VII. ausrufen zu laſſen. Dieſes Ehepaar, das ein 
Manifeſt an die Spanier gerichtet hat, das Photographien ausgab 
mit der Inſchrift „Herzog und Herzogin von Madrid“ und auf de⸗ 
nen Don Karlos in akademiſcher Stellung abkonterfeit iſt, worin 
ſich die verzweifelten Anſtrengungen des Photographen verrathen, 
einem gewöhnlichen Kopfe mit immer offenem Munde Ausdruck 
und Phyſiognomie zu geben, und Donna Marguerita in der Hal⸗ 
tung einer Thentertönigin mit einer Krone auf dem Haupte: ein 
ſolches Paar verzichtet nicht leicht auf die Lieblingsträume, denen 
es ſich hingiebt, eben ſo wenig wie ſeine Parteigenoſſen in Folge 
eines bloßen Miniſterwechſels. Die große Maſſe des Volkes nun, 
welche antidynaſtiſch geſinnt iſt, würde weder ein Miniſterwechſel, 
noch ſelbſt die Abdankung der Königin und die Minderjährigkeit 
eines Prinzen, der noch nicht elf Jahre alt iſt und deſſen Geburt zu 
tauſend Kommentaren Anlaß gegeben hat, — noch irgend eine die⸗ 
ſer Maßregeln befriedigen. Man würde ſich einer großen Täuſchung 
hingeben, wollte man annehmen, daß das Land nach Iſabella de 
Bourbon ſich ihren Sohn, Don Alphons de Bourbon, oder die 
Herzogin von Montpenſier, Marie Louiſe Fernande de Bourbon, 
oder den Herzog von Madrid, Don Karlos, gleichfalls de Bourbon, 
gefallen laſſen werde. Der Ruf, welchen man aus Aller Munde 
vernimmt und der durch ganz Spanien die Runde macht, iſt: 
„Fort mit den Bourbonen!“ Mehr noch als der Kabinetswechſel 
nimmt für den Augenblick die Nachricht von der Krankheit des Ge⸗ 
nerals Dulce auf den Kanariſchen Inſeln die öffentliche Meinung 
in Anſpruch. Die Krankheit iſt in der That bedenklich; die Leber 
iſt ſtark angegriffen, zugleich hat er das Wechſelfieber. Glücklicher 
Weiſe verſichert die Depeſche, daß der Fall nicht hoffnungslos iſt. 
Die Frau des Generals Dulce iſt eben von Bayonne abgefahren, 
um ſich nach den Kanarischen Inſeln zu begeben. 


Rußland und Polen. 

Kaliſch, den 23. Aug. Nach einem Befehle des Gouver- 
neurs ſind die Stadtbehörden angewieſen, darauf zu ſehen, daß die 
Hausbeſitzer in der Stadt, beſonders aber die auf dem Markte und 
in den Hauptſtraßen Trottoire längs ihrer Grundſtücke legen; ebenjo 
jollen die Brandſtellen, welche in der Gegend der Synagoge ſeit der 
groben Feuersbrunſt im Jahre 1852 noch wüſt liegen, in möglichſt 
urzer Zeit bebaut werden. Wenn die Beſitzer ſolcher wüſter Brand⸗ 
ftellen nicht im Stande find, ſelbſt zu bauen, jo ſollen die Bauplätze 
ſubhaſtirt und den Meiſtbietenden unter der Bedingung übergeben 
werden, daß ſie den Bau ſofort beginnen. Wo die Beſitzer, wie 
es bei einigen Bauſtellen wirklich der Fall iſt, etwa verſtorben oder 
verſchollen ſind, und Erben ſich nicht melden oder die Bebauung 
nicht übernehmen wollen, tritt die Kommune als Eigenthümerin 
der Plätze ein und muß dieſelben aus ihren Mitteln bebauen; denn 
es wird angenommen, daß ein ſolcher Bauplatz, der über 16 Jahre 
wüſte liegt, ohne daß Jemand ſich darum kümmert, der Kommune 
als Eigenthum für den Ausfall der Abgaben, die ſie von einem 
darauf befindlichen Haufe durch dieſe Zeit bezogen hätte, rechtlich zu⸗ 
gehört. Nach einem beſtehenden Geſetz zahlen nämlich abgebrannte 
Grundſtücke keinerlei Steuer, ſo lange ſie nicht wieder bebaut find, 

on den damals abgebrannten Gebäuden — es waren über vierzig 
— war kein einziges verſichert. 4 
Geſtern kamen wieder drei Familien, achtzehn Köpfe ſtark, aus 
der Gegend von Donska wola hier durch, um in ihre Heimath, Sach⸗ 
ſen zurückzukehren, weil ſie hier ihr Fortkommen nicht mehr finden. 
Sie waren im Herbſt 1864 hier eingewandert mit einigem Ver⸗ 
mögen als Weber, haben das Ihrige zugeſetzt und gehen verarmt 
nach Hauſe. Für Weber iſt die frühere gute Zeit in Polen gänzlich 
vorüber und darf jeder jetzt einwandernde Weber ſicher ſein, als 
Bettler heimkehren zu mien n 
Wilna, 21. Auguſt. Jakob Fedorowitſch Golowazki, der oft 
genannte ehemalige Lemberger Profeſſor und derzeitige Vorſitzende 
der hieſigen archeographiſchen Kommiſſion, iſt vor wenigen Tagen 
mit ſeiner Frau, 2 Söhnen und 4 Töchtern in den ruſſiſchen Un⸗ 
terthanenverband aufgenommen worden. Der dieſſeitige Geſandte 
in Wien hatte Golowazkis Entlaſſung aus dem öftreichiicen Unter: 
thanenverbande leicht bewirkt. Gewiß bedauert man in Wien leb⸗ 
aft, bei dieſer Gelegenheit nicht auch einige große ezechiſche Ge⸗ 
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lehrte mit los geworden zu ſein. Vielleicht ließe ſich dies Geſchäft 
ins Große betreiben. Eine kleine Million Czechen für den Kauka⸗ 
ſus und die Krim wäre gar nicht ſo übel. — Unſere Judenſchaft 
war kürzlich in einiger Bewegung wegen des Uebertritts eines viel⸗ 
jährigen Lehrers der Rabbinerſchule, des Herrn Hurwitſch, zur 


rechtgläubigen Kirche. Die Taufe wurde unter Beiſein vieler Juden 
in der ruſſiſchen Kathedrale vollzogen. Herr Hurwitſch nennt ſich 


nunmehr Nikolaus Guriew. — Die Warnungen vor Auswan⸗ 
derung nach Rußland in den preußiſchen Amtsblättern helfen gar 
nichts, wie die tägliche Erfahrung lehrt. Wirklich helfen können 
nur Konſulate und Konſular⸗Agenturen. Rußland kann kein reelles 


Intereſſe haben, die Errichtunz von derlei Vertretungen für Ange⸗ 
hörige des Norddeutſchen Bundes zu verweigern. Schließlich könnte 


man ja Rußland die Errichtung von Konſulaten in Breslau und 
Poſen geſtatten, damit auch die Gegenſeitigkeit gewahrt wäre. Die 
Errichtung von Konſulaten heute nur noch auf Seepläge beſchrän⸗ 
ken zu wollen, iſt mindeſteus unpraktiſch zu nennen. Breslau hat 
gewiß mehr Bedeutung als ein halbes Dutzend kleiner Oſtſeehäfen, 
in deren jedem ein ruſſiſcher Konſul exiſtirt, und Wilna bedarf eher 
eines preußiſch⸗norddeutſchen Konſuls als Pernau und Windau. 


(Schl. Ztg.) 
Türkei. 


Konftantinopel, 18. Augnſt. Es find Gerüchte über eine 
Anleihe der türkiſchen Regierung im Umlauf. Dieſelbe ſoll mit 
hieſigen Häuſern unterhandelt worden ſein und den Betrag von 
170 Millionen Piaſter (1 Mill. Pfd. St.) nicht überſteigen. — 
Admiral Farragut weilt noch hier und dinirte vorgeſtern beim ruf- 
ſiſchen Geſandten General v. Ignatiew in Bujukdere. Der durch 
den amerikaniſchen Geſandten für die in den Dardanellen ankernde 
amerikaniſche Fregatte „Franklin“ nachgeſuchte Ferman ſcheint noch 
nicht ausgefertigt worden zu ſein. — Das türkiſche Kriegsminiſte⸗ 
rium hat die umfaſſendſten Maßregeln ergriffen, um die Truppen 
auf Kandia für den Winter zu verproviantiren. Wenn irgend 
etwas, ſo redet dieſe Thatſache dafür, daß die Regierung an ein 
Nachgeben nicht denkt und feſt entſchloſſen iſt, ihren B 9 zu be⸗ 
haupten. In Athen ſind dagegen ſehr unbefriedigende Nachrich⸗ 
ten über eine in England beſtellte Panzerfregatte eingelaufen; die⸗ 
ſelbe dampft nur 3½ Meilen, was fie für taktiſche Verwendung 
unbrauchbar machen dürfte. Ueber ein in Trieſt beſtelltes gleich⸗ 
artiges Schiff ſoll man beſſere Mittheilungen erhalten haben. 


i Afrika. 

— Die neueſte Poſt vom Kap der guten Hoffnung 
bringt die Nachricht, daß die Exiſtenz der ausgedehnten Goldfel⸗ 
der im Innern des Kaplandes beftätigt worden iſt. Der Häupt⸗ 
ling des Landestheiles, in welchem die Goldgruben gelegen ſind, 
zeigt ſich anſcheinend den Europäern ſehr geneigt, und hat den Gou⸗ 
verneur Wodehouſe ſchriftlich erſucht, feine Unterthanen unter bri⸗ 
tiſchen Schutz zu ſtellen. Auch hat er der britiſchen Regierung den 
Ankauf des Goldlandes angeboten. Mehrere Bergleute find mit 
dem Ausgraben des Goldes beſchäftigt. Das Gold ſoll aus halb⸗ 
zölligen breiten Adern beſtehen, und der Ertrag ſich im Verhältniß 
der Tiefe der Ausgrabungen vermehren. 

— An der Inſel St. Helena legte am 19. Juli der amerikani⸗ 
ſche Schooner Gertrud Howes, Kapitän Carberry, an und brachte 
die Kunde von beklagenswerthen Feindſeligkeiten zwiſchen den Hot⸗ 
tentotten und den engliſchen Anſiedlern an der Wallfiſchbai. Das 
Schiff war am 26. Mat in dieſer Bucht vor Anker gegangen, um 
eine Ladung Hornvieh und Schafe einzunehmen, als die Nachricht 
eintraf die Hottentotten hätten das Vieh weggetrieben und rückten 
heran, um die Anſiedlung zu plündern. Der Kapitän bewaffnete 
und landete ſeine Mannſchaft, um die Einwohner zu beſchützen, 
ſchlug einen dreimaligen Angriff der Hottentotten zurück, und ließ 
die Frauen und Kinder, ſowie am folgenden Morgen ſämmtliche 
Anſiedler an Bord des Schooners bringen. Ein gewiſſer Iveron, 
Gehülfe eines ſeit längerer Zeit dort anſäßigen Miſſionars der rhei⸗ 
niſchen Miſſionsgeſellſchaft, des Herrn Halm, welcher ſich unvor⸗ 
ſichtiger Weiſe zu weit ins Innere des Landes gewagt hatte, wurde 
erſchoſſen und in einen Abgrund geſtürzt. Nachdem dieſe Nachricht 
an Bord angelangt war, beſchloß der Kapitän, den Leichnam zurück⸗ 
zuholen; er bemannte ein Boot und führte feine Abſicht glücklich 
durch. Am Abend des 28. jedoch kehrten die Hottentotten etwa 300 
Mann ſtark an die Küſte zurück, verbargen ſich hinter den Gebäu⸗ 
den und verſuchten die Europäer zum Landen zu bewegen. Dieſe 
aber hatten die große Zahl der verſteckten Feinde geſehen und blie⸗ 
ben auf dem Schiffe. Da die Hottentotten jedoch geſehen hatten, 
daß ſie verrathen waren, zogen ſie in Reih und Glied wieder ab. 
Am ſelben Tage traf Nachricht von der Ermordung mehrerer Eng- 
länder ein. Man fürchtet, daß auch Herr Halm und der größere 
Theil der weiter im Innern wohnenden Anſiedler dieſem Schickſale 
verfallen ſeien. Die Gertrud Howes, Kapitän Carberry, ſegelte 
Tags darauf nach der portugieſiſchen Kolonie in der kleinen Fiſch⸗ 
bucht, wo die Auswanderer herzliche Aufnahme fanden. 

Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 26. Auguſt. Die Volksküche hat den Zweck, gute, 
nahrhafte und reichliche Speiſen zu einem ſo billigen Preiſe zu lie⸗ 
fern, wie der Einzelne und die Familie ſie nicht zu beschaffen im 
Stande ſind; ſie iſt nicht ſowohl für den Armen, als vielmehr für 
den wenig bemittelten Arbeitsfähigen und den nothleidenden Bür⸗ 
ger. Obgleich aus humanen Absichten der Bemittelten hervorge⸗ 

angen, iſt ſie doch eine auf Selbſthülfe gegründete Einrichtung, die 
felbſwerſtändlic jeder Spekulation fern bleibt. Wenn die Anſtalt 
auch nicht für die eigentlichen Ortsarmen gegründet wird, ſo werden 
durch ſie doch Behörden und Wohlthätigkeitsvereine Gelegenheit er⸗ 
halten, Speiſemarken aus der Volksküche zu kaufen, um ſie den 
Armen zu ſchenken. Es kann mit den Volksküchen auch der Ver: 
kauf von B rot und Brennmaterial verbunden werden. Für 
Poſen würde es vorerſt genügen, wenn die Küchen nur zum Ab⸗ 
holen der Speiſen eingerichtet würden; ergiebt ſich allmälig aus 
dem Verkauf derſelben ein entſprechender Ueberſchuß, ſo könnte auch 
an die Einrichtung von Speiſeſälen gegangen werden. In Berlin 
beſtehen dieſelben ſchon, und zwar getrennt für Männer und Frauen. 

Die Verwaltung iſt ſelbſtverſtändlich eine freiwillige und un⸗ 
eigennützige. Sie würde ſich am narürlichſten zuſammenſetzen aus 
den Personen derjenigen, welche zu den Einrichtungskoſten bei⸗ 
ſteuern. Auf die Mitwirkung von Frauen ſowohl beim Einkauf 
von Lebensmitteln als für die Aufſicht in der Küche iſt weſentlich 
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zu rechnen, Männer hätten den finanziellen Theil der Verwaltung, 
die Buchführung, zu übernehmen. as von den Beitragenden zu 
wählende Perſonal müßte zahlreich genug ſein, um den Endes: 
nicht zu überbürden. 

— In dieſen Tagen war die bekannte fromme Fürſten Odescalch i geb. 
Branicka aus Rom hier anweſend und wohnte im erzbiſchöflichen Palais. 

— Der „Dziennik pozn.“ bemerkt, daß überall, wo ſich Polen aus dem 
ruſſiſchen Gebietstheile auf ihren Reifen im Auslande aufhalten, fie von ruſſi⸗ 
ſchen Spionen umgeben ſind. In Karlsbad würden dieſelben von einem 


gewiſſen Hasner, dem Gehülfen des bekannten Oberſt Tucholka in Warſchau 


überwacht. 

— Der allgemeine Männergeſang verein a fein letztes 
Sommervergnügen veranftaltet und 117 Feſtplatz den Schilling gewählt, der 
äußerft zahlreich beſucht war. Die itglieder fanden ſich bereits gegen 6 Uhr 
Abends ein, um ein von der Stolzman ſchen Kapelle gegebenes Konzert anzu- 


hören. Nach mehreren Muſikplecen trug der Geſangverein den „Nachtgeſang“ 


von Chwatal vor, ferner „das Kirchlein“ von Becker, „die Kapelle“ von Kreutzer 
und „Aennchen von Tharau“ von Silcher. Leider begann es gegen 10 Uhr zu 
regnen und die Damen in ihren leichten Toiletten ſuchten entweder in den Zim- 
mern Schutz oder ergriffen die erſte Gelegenheit, um in einer Droſchke nach 
Haufe zu kommen. Trotzdem wurde in der langen Kolonnade ein Tanzchen 
arrangirt, das ſelbſt durch den Regen an feiner harmloſen Gemüthlichkeit nichts 
verlor. Für Erfriſchungen hatte Herr Richter reichlich geſorgt, wie überhaupt 
Speiſen und Getränke vorzüglich waren. 

Die Nacht war ſehr finſter und Diejenigen, welche nicht ſo glücklich waren, 
eine Nachtdroſchke gegen einen Thaler zu erlangen, konnten auf dem ſchmalen 
Fußſteige an den abſchüſſigen Bergen nur mit der größten Vorſicht im Regen 
vorwärts kommen, indem ſie mit dem Stocke das Terrain rekognoscirten. 

— [Berichtigung.] Der auf dem hieſigen Bahnhofe am 22. d. M. 
entſprungene Verbrecher ſollte nicht in Warſchau abgeliefert werden, wie dies 
in unſerer Zeitung vom 25. d. M. irrthümlich gemeldet worden ift, ſondern bei 
der königlichen Staatsanwaltſchaft zu Inowraclaw, von wo aus die Verfol⸗ 
gung ausgegangen war. Wegen politiſcher Verbrechen wird der Entſprun⸗ 
gene nicht verfolgt. 

— [Kreuzblume oder Kreuz?) Als im Laufe dieſes Sommers der 
Raczynski'ſche Brunnen neben dem Kloſter der grauen Schweſtern auf Koſten 
der Kommune, welcher vom Grafen Eduard Raczynski die nach demfelben be⸗ 
nannte Waſſerleitung nebſt den dazu gehörigen vier Brunnen geſchenkt worden 
war, reſtaurirt wurde, war man jorgfältig bemüht, dieſe Reſtauration ganz im 

othiſchen Stile, in welchem die Brunnenkapelle errichtet iſt, vorzunehmen. 
Da nun über dem Spigbogen derfelben ein Giebel emporfteigt, der mit Krab⸗ 
ben (Blattwerk) beſetzt iſt, jo ſchloß man, daß ftilgemäß früher der Giebel mit 
einer Kreuzblume bekrönt geweſen ſei. Als man nun daran gehen wollte, eine 
neue Kreuzblume anſtatt der ſeit einigen Jahren unbegreiflicher Weiſe ver⸗ 
ſchwundenen als Bekrönung aufzuſetzen, wurde von den grauen Schweſtern die 
Mittheilung gemacht, ſie hätten ein Metallkreuz, welches früher die Bekrönung 
des Brunnens gebildet habe, und welches in ihren Garten herabgefallen ſei, in 
Aufbewahrung; zu gleicher Zeit erhoben fie Proteſt gegen Aufftellung der neuen 
Kreuzblume, indem fie den Wunſch ausſprachen, es möge in derfelben Weiſe, 
in der dies früher der Fall geweſen, der Giebel einfach mit dem bisherigen 
Kreuze bekrönt werden; ſie erklärten ſogar, ſie würden, falls dies nicht geſchehe, 
ſich an Seine Majeſtät den König wenden. Zunächſt ſteht denn gegenwärtig 
der Brunnen noch ohne jede Bekrönung da, und die Frage: ob Kreuzblume 
oder Kreuz? harrt noch ihrer Erledigung. Uebrigens haben die grauen 
Schweſtern nicht das mindeſte Anrecht auf den Raczynski'ſchen Brun⸗ 
nen. Es ſteht derſelbe zwar auf einem Terrain, welches früher zu 
dem Grundſtücke des Kloſters der grauen Schweſtern gehörte; aber die 
Nonnen haben dies Terrain an den Grafen Raczynski zur Errichtung des Brun⸗ 
nens abgetreten, und dieſer Brunnen iſt nach der Schenkungsurkunde Eigen⸗ 
thum der Kommune Poſen. Wahrſcheinlich wird man nun folgenden 1 
einſchlagen, um auch den Wünſchen der Nonnen gerecht zu werden; es wird die 
neue Kreuzblume aufgeſetzt, und dieſe dann noch mit dem vormaligen Kreuze 
bekrönt werden. Auf dieſe Weiſe wird man dem religiöfen Bedürfniſſe der 
grauen Schweſtern Rechnung tragen, ohne dabei den äftethifchen Anforderun⸗ 
gen monumentaler Kunſt etwas zu vergeben. Dieſe Vereinigung der Kreuz⸗ 
blume mit dem Kreuze findet ſich z. B. auch auf dem ſtehen gebliebenen Thurme 


der Michaeliskirche zu Breslau, deren Erbauer, Aloys Langer, bekanntlich zu 


den Gothikern seen Ranges zählt. > 8 

— Die Wölbung des Bog danka⸗Kanals hat geſtern endlich begon ⸗ 
nen, und nun dürften die Arbeiten doch wohl ſchneller vor ſich gehen. 

— Ueber den ſchon gemeldeten Raubanfall le Gneſener Chauſſee 

ſchreibt man uns aus Wierzyee, den 25. Auguſt unter Beſtätigung unſeres Be⸗ 
richts: am 16. Auguſt Abends 10 Uhr kamen vier Kerle in das Lokal der hie⸗ 
figen Paſſagierſtube und gaben vor, die Nachtpoſt nach Koſtrzyn benutzen zu 
wollen; zufälligerweiſe hatte ſich bereits eine Perſon nach Poſen, und zwar 
ein Soldat, einſchreiben laſſen; als die Kerle deſſelben anſichtig wurden, ver⸗ 
zichteten ſie auf die Mitfahrt, verließen das Paſſagierlokal und nahmen ihre 
Richtung nach Koſtrzyn. 
Neue Schwindler.] Die Leinwand- und Damaſt⸗Schwindler 
ſind kaum entlarvt und aus der Stadt entfernt worden, ſo tauchen ſchon wieder 
Betrüger auf, welche den Leuten für andere unächte Gegenſtände das Geld aus 
der Taſche locken. Es werden in Frankreich aus Baumwolle große Shaml- 
tücher angefertigt, die in den Deſſins von den ächten fürkifchen Ehewitächern 
kaum zu unterſcheiden ſind; der Werth jener beläuft ſich aber auf ca. 12 bis 
16 Thaler, der türkiſchen dagegen auf mehrere Hundert Thaler, und auch die 
einfachſten ächt türkiſchen Tücher haben immer noch einen 4 bis öfach höheren 
Werth als jene baumwollene. Das weiß jedoch der gewöhnliche Mann ſelten 
zu unterſcheiden, der ſich zu leicht durch den äußeren Glanz blenden läßt. Es 
klingt ihm ganz aufrichtig und natürlich, wenn der Schwindler ihm fagt, die 
Tuͤcher ſeien aus einem Bankerott gerettet und da man fie auf jeden Fall ver⸗ 
kaufen müſſe, ſo würden ſie um die Hälfte, ja um den dritten Theil des wahren 
Preiſes losgeſchlagen. Er giebt darauf den Werth eines Shawltuches auf 
100 Thaler an und verlangt von dem unerfahrenen Käufer 50 Thaler dafür; 
noch mehr, er läßt ſofort, wenn jener noch ein bedenkliches Geſicht zeigt, aber ⸗ 
mals 10, auch 20 Thaler ab, Alles nur, „um die Waare abzuſetzen“, denn er 
müſſe fort nach Amerika. Kann der Käufer nun noch länger zweifeln, daß ihn 
das Glück heimgeſucht habe? Mit Füßen darf er dafjelbe doch nicht von ſich 
ſtoßen, er zahlt 30 Thaler für das Tuch, und der Betrüger hat einen Gewinn 
von mindeſtens 15 Thaler gemacht. Iſt der Käufer nicht im Stande, das 
Geld ſogleich herbeizuſchaffen, ſo wird bereitwilligſt ein Wechſel angenommen, 
der einige Stunden ſpäter ſchon verkauft iſt. 

Eine grobe Betrügerei hat in dieſen Tagen mit Kanarienvögeln hier ſtatt⸗ 
gefunden. Ein Vogelhändler, ſelbſtverſtändlich gerirte er ſich als Harzer, bot 
den Leuten Kanarienvögel⸗Männchen an, die aber nicht fingen wollten. Dies 
nannte der Händler einfach Faulheit und ſchob die Schuld der Hitze und der 
Mauſerzeit zu. Wenn die Käufer nun aber noch nicht beruhigt waren, ſo gab 
er ihnen dadurch Garantie, daß er von dem ohnehin nicht hohen Verkaufspreiſe 
nur die Hälfte einzog, die Hälfte aber bis zu einem ſpäteren Termin ſtehen ließ. 
Die heißen Tage ſind vorüber und trotzdem laſſen die Kanarienvögel weiter 
nichts, als ihr gewöhnliches triſtes „Piep, Piep“ von ſich hören, und die Käufer 
kommen zu der Ueberzeugung, daß ſie betrogen ſind und kein Männchen, ſondern 
ein Weibchen gekauft haben, das höchſtens einige Silbergroſchen werth if. 
Solche Betrüger find in der Bügel nach 24 Stunden ſchon wieder verſchwunden, 
darum ift es ſo ſchwer, ſie zur Verantwortung zu ziehen. 

r Regierungsbezirk Poſen. Die ordnungsmäßige An- und Ab⸗ 
meldung des Gefindes ift eine Anordnung, welche nicht allein im ſtaaklichen 
Intereſſe, ſondern auch in den wohlerwogenen Bortheilen der Privaten insbe⸗ 
ſondere der ländlichen Grundbeſitzer, eine hinreichende Begründung findet. Die 
Geſetzgebung hat noch als beſonderes Kontrollmittel die Einführung von Ge⸗ 
findebüchern hinzugefügt, ein Mittel, welches wohl eigentlich dazu geeignet iſt, 
die ſolidariſchen Intereſſen des befigenden Standes dem ſchlechteren Theile des 
Geſindes gegenüber zu wahren und zu kräftigen. Wenn trozdem es zum öfte⸗ 
ren vorkommt daß Geſindebücher nicht geführt werden, fo kann nicht dringend 
genug anempfohlen werden, ſich dieſes bequemen von der Geſetzgebung gebotenen 
Hilfsmittels zu bedienen, da ſich nur hierdurch erwarten läßt, daß das Geſinde 
durch das in fein Dienſtbuch eingetragene Zeugniß eine nachhaltige und wohl⸗ 
verdiente Belohnung oder Beſtrafung je nach feiner Führung in dem früheren 
Dienſtverhaltniſſe davonträgt, und da auf dieſem Wege eine allmählige 
Beſſerung des ſchlechteren Theiles des Geſindes ſich erreichen laßt. Die 
Verordnung vom 29. September 1846 macht überdies der Dienſtherrſchaft 
bei Annahme des Geſindes die Kontrolle über den Befig von Dienſtbüchern, 
ſo wie bei der Entlaſſung die Eintragung eines vollſtändigen Zeugniſſes zur 
Pflicht, Gefinde, welches die Vorlegung des Geſindebuches verweigert, kann von 
der Dienſtherrſchaft entweder fofort entlaſſen, oder der Polizeibehörde zur Be⸗ 
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ſtrafung angezeigt werden. Das letztere Mittel empfiehlt ſich als das nachhal⸗ 
tigere in der Regel mehr, als das Erſtere. Nur die ſtrikte Innehaltung der 
geſetzlichen Vorſchriften kann zur Beſſerung des Geſindes, zu ſeinem eigenen 
Heile, ſo wie zum Heile der Dienſtherrſchaften beitragen. 

+ Oſtrowo, 22. Auguſt. Der hieſigen katholiſchen Kirchengemeinde 
ſteht ein ſchwerer Augenblick bevor, nämlich das Scheiden von ihrem erſten 
Seelſorger, dem zum Domherrn kreirten Dekan Herrn Suſzezynskt. Derſelbe 
hat durch faſt! Jahre hier ſegensreich gewirkt und in jeder Beziehung ſich 
die Liebe und das Vertrauen nicht nur ſeiner Parochianen, ſondern aller de⸗ 
rer erworben, die ihn näher kennen lernten. Als Prieſter ſowohl wie als 
Menſch ſtand Herr S. ſtets und überall durch liebevolles Weſen, Biederkeit und 
8 Pflichikreue feiner Gemeinde als Muſter voran, und fein umſichtiges 

enehmen in ſeiner zu Zeiten nicht leichten Stellung ließt ihn ſtets das Rechte 
finden und Konflikte vermeiden. Uneigennügig. ſtets zur Hilfe bereit, ein Va⸗ 
ter der Bedürftigen, wird ihm die Liebe und der Segen folgen, den er verdient. 

err Suſzezyns ti geht am J. Oktober als Domherr nach Poſen Sein Nach⸗ 
olger, Propſt Fabiſz aus Baranowo, findet die hieſige Parochie in befter Ord⸗ 
nung und treue Mitarbeiter an den beiden Herren Vikarien, von denen der 
eine, Vikar Blümel, ſich durch ſeine gediegene Predigten in polniſcher und deut⸗ 
ſcher Sprache bereits die Liebe und Achtung ſeiuer Zuhörer erworben hat. 


Landwirthſchaſtliches. 


Labiſchin⸗Bromberger Meliorations⸗Netzwieſen. 
Frühjahrsſchau am 19. Juni 1868. 

So viel fi) ſagen läßt, war der Graswuchs in dieſem Jahre ein befriedi- 
gender und auch zum Theil lohnender, es iſt nur zu bedauern, daß der Mieths- 
preis ſich wiederum auf ein Minimum beſchränkte, der, abzüglich der pro 
1867/68 gezahlten Verwaltungs-, Unterhaltungs- und Amortiſations⸗Koſten 
nebſt den Zinſen von den noch ſchuldenden Darlehen, kaum 3 Thaler pro Mor- 
gen brachte. 

Die vor dem erſten Schnitte im Laufe des Monats Juni c. erſt verpachtete 
Grasnutzung hat die beften Preiſe bis 5 ½ Thlr. pro Morgen gebracht. Die 
im vorigen Vahre auf den Ring⸗ und Bollenwieſen bewerkſtelligten Verbeſſe⸗ 
rungen durch Verkleinerungen der Felder haben bereits Früchte getragen, es 
war dadurch möglich geworden, dort einen gleichmäßigen, wohlthuenden Waſ⸗ 
ſerſtand und dadurch einen lohnenderen und beſſeren Graswuchs zu erzielen. 

Nachahmung verdient die durch Bäumchen markirte, auf Ringwieſe Nr. 64 
vorgenommene Parzellirung zu je 2 Morgen, wodurch es auch kleineren unbe» 
mittelten Beſitzern möglich gemacht wird, ihren Verhältniſſen angemeſſen eine 
Parzelle mit eigenem Heu gewinnen zu können, wodurch den Beſitzern der Wie⸗ 
ſen ein ungleich höherer Pachtzins entſtehen dürfte. 

Die ſeiner Zeit durch die Genoſſenſchaft erborgten Baugelder ſind noch ſehr 
lange nicht abgezahlt; es find noch ca 50,000 Thlr. Schulden vorhanden, aller- 
dings auf 14,353 Morgen vertheilt, würden pro Morgen noch ca. 3¼ Thlr. 
Schulden haften; dieſe werden alljährlich nach und nach amortiſirt, ſo daß für 
1868— 1869 pro IV. Abtheilung 20 Sgr. für Amortiſation und 1 Thlr. 10 
Sgr. für Unterhaltungs-, Verwaltungs- und Baukoſten und Verzinſung exkl. 
Kapitalzinſen für Ankauf von Grund und Boden, zuſammen alſo pro Morgen 
2 Thlr., eine Mehrausgabe von 20 Sgr. pro Morgen gegen das Vorjahr 
18661867 beizutragen fein werden. 

Auf die IV. Abtheilung ſind nach Angabe bis jetzt zu obigen Zwecken pro 
Magdeburger Morgen 22 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. verausgabt, dagegen bis jetzt 
nur 19 Thlr. 15 Sgr. 1 Pf. ſeit Beginn der Meliorationsarbeiten von den 
Beſitzern eingezogen, ſo daß nun noch 2 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. pro Morgen im 
Rückſtande verblieben. 

Wenngleich nun nicht zu verkennen, daß die Leitung der Genoſſenſchafts⸗ 
Intereſſen in gute Hände gelegt, ſo iſt dennoch der Wunsch die Verwaltungs · 
koſten möglichst herabzuſetzen, nicht zu unterdrücken. (Bromb. 3.) 


Ueber das Begießen der Pflanzen. Obſchon es eine bekannte 
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Sache ift, daß das Begießen der Pflanzen bei trocknem Wetter, insbeſondere 


bei Sonnenſchein mit kaltem Waſſer, mehr nachtheilig als vortheilhaft wirkt, 
fo foll hierbei noch bemerkt werden, daß es gerade die Gurkenpflanze iſt, die die⸗ 
ſes am wenigſten vertragen kann, was durch in dieſem Sommer angeſtellte 
Verſuche und gemachte Beobachtungen beſtätigt wird. Hiermit ſoll aber nicht 
efagt werden, daß man bei trocknem Wetter die Pflanzen gar nicht begießen 
fol. im Gegentheil man ſoll ſie tüchtig begießen, aber nur zur rechten Zeit, 
nämlich Abends und zwar mit Waſſer, welches man den Tag über in frei an 
der Sonne ſtehenden Gefäßen hat warm werden laſſen. Gurkenpflanzen führt 
man bei trocknem Wetter die Feuchtigkeit am beſten zu, indem man die Gurken ; 
beete mit ½ bis / Fuß breiten und einigen Zoll tiefen Gräben umzieht und 
dieſe des Abends oder Morgens früh mit angewärmtem Waſſer füllt. So be⸗ 
handelte Gurkenpflanzen brachten einen noch ſo hohen Ertrag an Gurken als 
daneben bepflanzte gleicher Art und auf gleichem Boden, die aber nur Abends 
begoſſen wurden. Wir glauben, daß dieſe Grabenbewaäſſerung bei heißen und 
trocknen Sommern ſich auch noch bei manchen andern Pflanzen, wie z. B. bei 
den Bohnen, Gemüſen ꝛc. mit Vortheil anwenden läßt. 
Vermiſchtes. 
* Profeſſor Richter veröffentlicht in der „Gartenlaube“ Folgendes: „Der 
Chignon- Pilz, welcher vor einiger Zeit den haarbeuteltragenden Damen fo gro- 
ßen Schreck eingejagt hat, iſt durch den unermüdlichen und entdeckungsreichen 
Pilzforſcher Proſeſſor Hallier in Jena auf einfache Weiſe enträthſelt worden. 
Dr. Hallier erhielt die davon befallenen Haare aus der erſten Quelle von dem 
Dr. Beigel in London, dem zu Ehren dieſe an den Chignonhaaren haftenden 
kleinen Knötchen von Naturforſchern den Namen „Pleurococcus Beigelii“ 
erhalten haben. Er kultivirte dieſe Haare in den von ihm zu ſolchen Zwecken 
erfundenen Ifolir- und Kultivirapparaten, und erzog daraus unſern gemein⸗ 
ſten Schimmel, den bläulichen Pinſelſchimmel (der Penicillium), deſſen zahl⸗ 
reiche Ungebührlichkeiten wir ſchon in dem Hexenartikel (Gartenlaube 1866 
Nr. 14 ©. 687) erwähnt haben. Als Kontrol- und Gegenverſuch ſäete Doktor 
re auf geſunde Haare einen anderen leicht erkennbaren Schimmelpilz, den 
eihwedel⸗ Schimmel (Aspergillus) und erzog daraus in denſelben Kultur⸗ 
apparaten ganz ähnliche Knötchen, aus denen der echte Aspergillus hervor. 
wuchs. Die Entſtehung dieſer Gebilde in den Chignons iſt ganz einfach er- 
klärbar. Allenthalben in der Luft ſchweben Pilzſamen (Sporen) als fo- 
enannte Sonnenſtäubchen umher, am maſſenhafteſten in Wohnzimmern. 
ir athmen ſie in Menge ein, ſo daß ſie ſich im Munde feſtſetzen, und 
keimend zu dem Schleim auswachſen, den wir an unſeren Zähnen finden; 
von da aus bohren fie den Zahn an, und erzeugen den Zahnbrand, die ſo⸗ 
genannten hohlen Zähne, welche daher (nebft Zahnbelegen) bei Stubenmen⸗ 
ſchen und Stubenhunden am häufigften vorkommen. (Hierüber haben neuer 
dings Leber und Rottenſtein in Berlin eine ſehr intereſſante Broſchüre veröf- 
fentlicht.) In gleicher Weiſe ſetzen ſich die ſchwärmenden Pilzſporen in die 
aare, ſowohl in die lebenden (wie fie dann verſchiedene Formen der Kopfaus- 
chläge nach ſich ziehen), als auch in die todten. In den Chignons, wo ſie durch 
Kämmen und Reinigen nicht geſtört werden und ſich aus dem Schweißdunſt, 
gelegentlich auch wohl aus atmoſphäriſcher Feuchtigkeit (Rebel, Regen ıc.) nah⸗ 
ren können, wachſen ſie mit dichtgedrängten Sporen zu dichten Knötchen (ſoge⸗ 
nannten Sklerotien) aus. In ganz ähnlicher Weiſe wachſen und gedeihen ver⸗ 
ſchiedene Schimmelformen in den fo forgfältig vor Kamm und Bürſte gehüteten 
Wichtelzöpfen (fälſchlich Weichſelzöpfe genannt) der Polen. Es iſt charakte- 
riſtiſch, daß man gan; ähnliche Knötchen in den Haaren der aus Amerika in die 
Muſeen gelangten Faulthiere findet! Alſo, meine Damen, eine Unreinlichkeit 
iſt der Chignonpilz jedenfalls, und er kann auch Kopf-, Gefihts- und Nacken⸗ 
Ausſchläge erzeugen. Und ſo lange Sie kein Mittel haben, den Chignon ebenſo 
zu kämmen und zu bürſten, wie Sie es hoffentlich alle Tage mit Ihrem eigenen 
wallenden Haupthaar zu thun pflegen, ſo lange wäre es wohl hübſcher, wenn 
Sie ſich blos mit dem letzteren begnügten. 


N n e Anerkennung 
beftätigt die Vorzuͤglichkeſt des a eber Esprit des ehe- 
veux von Hutter & Co. in Berlin, Depot in Poſen bei Hermann 
Moegelin, Bergſtraße 9.: 

Die kleine Quantität von 2 Flaſchen a | Thlr. hat heilſame Wir- 
tung gehabt. Es finden ſich kleine Härchen in dichter Menge ein, da⸗ 
her ich Sie erſuche, zur ferneren Anwendung mir wiederum 2 Flaſchen 
zu überſenden. 

Kreuznach, den 14. Juli 1868. von Zellinger. 


—— P — . — ee —— — — 

Wreſchen, 25. Auguſt. Für die fünf elternloſen judiſchen Waifen, de⸗ 
ren Elend in Nr. 190 dieſer Zeitung gelättdert, gingen bei Herrn Rabbiner 
Stern in Strzelno ein: aus Poſen: Rechtsanwalt Bertheim 5 Thlr., H. J. 
Silberſtein 2 Thlr., A. Kantorowicz 1 Thlr.; aus Gneſen: J. Königsberger 
3 Thlr.; aus Schwerſenz: S. Herzog 2 Thlr. und bei Unterzeichnetem: H. S. 
Neuſtadt a. W. 2 Thlr. — Um fernere Beiträge, befonders aber um gefälliges 
Anerbieten zur Aufnahme eines dieſer Frühverwaiſten an Kindes Statt, bittet 
mitleidige Seelen Hauptlehrer Kuttner in Wreſchen. 


Angelommene Fremde 
vom 26. Auguſt. 

TILSNEB’S HOTEL ARRI. Die Kaufleute Göldner aus Bremen, Rother 
aus Ohlau, Lewinſohn aus Bromberg und Bählte aus Stettin, Rech⸗ 
nungsrath Müller aus Gneſen, die Gutsbeſitzer Krauſe aus Jawlowo 
und Chodacki aus Poſen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Grabski aus Brzu⸗ 
skowo, v. Bofanowski aus Krzekatowice, Sperling aus Kikowo und 
Funk aus Rokietnica, Fabrikant Mattes aus Stuttgart, Weinhändler 
Eichholz aus Inſterburg, Diſtriktskommiſſar Lindenberg aus Neutomysl, 
die Kaufleute Moll aus Liſſa, Sello und Schott aus Berlin. 

HERWIG's HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Schepe aus Bruni- 
kowo, v. Braunſchweig aus Placzek, Schmaͤdike aus Brzoſtek, Baron 
v. Winterfeld aus Przepedowo, v Nathufius aus Orlowo, v. Kamin⸗ 
ski aus Polen und Schubert aus Oſtpreußen, Hauptmann Fiſcher und 
Rentier Kuntze aus Hirſchberg, die Kaufleute Buſch aus Mühlhauſen, 
— * aus Nürnberg und Hütte aus Danzig, Dr. jur. Müller aus 

SCHWARZER ADLER. Gärtner Pokornowski aus Smilowo, Dr. Eckert aus 
Schroda, Lieutenant a. D. Kubale aus Grätz, Frau Rittergutsbeſitzer 
v. Jaſinska aus Michalcza. 

HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Bach aus Rawiez und Friebe aus Glogau, 
Agronom Müller aus Rawicz, Bürger Moderski aus Kurnik. 

ORHMId'Ss HOTEL DR FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Zuchowski aus 
Granowo, v. Rutkowski aus Podleſie, Schmidt aus Charzewo und v. 
Skrzydlewski nebſt Frau aus Ocieſin, die Kaufleute Radyleſewelt aus 
Berlin und Frau Kohlerts aus Köln. 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Wolfſohn aus 
Filehne, Kaphan nebft Frau aus Miloslaw, Bellach aus But, Frau⸗ 
ſtädter aus Borek, Braun, Baruch und Kaphan aus Schroda. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Heimann nebſt Sohn aus Golanzewo, 
Johann Adolph aus Berlin und Lißner aus Schrimm, Rabbiner Elli⸗ 
ſtein aus Biezun. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Hertzberg nebſt Schweſter aus Oſtrowo, 
Machol nebſt Schweſter aus Miaſteczko und Frau Scheffer aus Turek. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Brennereiverwalter Gutſche 
aus Kolaczkowo, die Kaufleute Cohn aus Gratz und Lewin aus Buk. 

ZUM LAMM. Wirthſchaftsinſpektor Nögel aus Janowiec, die Handelsmänner 
Wollſtein aus Bromberg und Zirke aus Grätz, Schuhmachermeiſter 
Konnermann aus Frauſtadt, Partikulier Wroblewski aus Koſtrzyn, 
Strohhutfabrikant Hanach aus Breslau. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi ⸗ 
Keane einzuſehenden Tage, follen 


Januar 1869, 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


Re ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
Die Einlöfung der am 1. Oktober d. J. fälli haben ſich mit ſren Anſsruden del uns f 


am 7. 


melden. 2 


Jun. und 


Auktion. 


Mychlewski, 
gerichtl. Auktions ⸗Kommiſſar. 


Ein in der Vorſtadt Poſen belegenes, faſt 
ganz neues Eckgrundſtück, in welchem ſeit 
vielen Jahren Schankwirthſchaft mit Vortheil 
betrieben wird, iſt zu verkaufen oder gegen ein 
ländliches Grundſtück zu vertauſchen. Kaufpreis 
4000 Thlr. Anzahlung bis 2000 Thlr. Naheres 
hierüber bei . Hesse, Hinterwalliſchei 7. 
am Damm. 


Schul⸗Anzeige! 


Meine ſeit dem 1. April c. beſtehende von der 


Feuerſichere Dachpappen 


von bewährter Dauerhaftigkeit, aus meiner ſeit 
bereits 13 Jahren beſtehenden, 
prämiirten Fabrik, ſo wie gewöhnlichen] Die diesjährige Auktion 
und deſtillirten engl. Steinkohlentheer 
und Asphalt empfehle beſtens, auch übernehme 
ich vollſtändige Pappbedachungen nach 
der anerkannt beſten Deckmethode. 


A. KrzyZanowski. und 


Vierte 
Auktion. 


2 


ſprungfähiger franzöſ. 
Merino⸗Vollblut⸗ 
franzöſ. Merino⸗ 


mehrfach 


Böcke 


königl. Regierung konceffionirte ſimultane Pri⸗ 
vatſchule in Stenſzewo, in welcher Knaben für 
die mittleren Gymnaſtalklaſſen vorbereitet wer⸗ 
den, beabſichtige ich, vom 1. Oktober, bei Be⸗ 
ginn des neuen Lehrkurſus, durch Annahme von 
Benfionären zu erweitern. Liebevolle Behand- 
lung und gewiſſenhafte Sorgfalt für die geiſtige 
Entwickelung der Eleven neben ſoliden Be⸗ 


in Breslau vom 1, Oktober ab täglich in 
denſelben Stunden bei unſerer Hauptkaſſe. 
Schriftwechſel und Geldſendungen nach aus. 
wärts finden dabei nicht ſtatt. 
Breslau, den 20. Auguſt 1868. 


Mein am Markte belegenes Hausgrundſtück, 
in welchem ſeit 40 Jahren die Schankwirthſchaft 
betrieben wird, beabſichtige ich ſofort unter gün⸗ 


dingungen wird zugeſichert. Geneigte Offerten 
erbitte ich unter meiner Adreſſe ſpaͤteſtens bis 
zum 1. Oftbr., damit die nöthigen Vorkehrungen 
getroffen werden können. 


Kamienski. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn . 
Arzt⸗Geſuch. 
Die 3 
niſch ſprechenden 


und augenbli 
er Apotheker Trautmann. 
Koſtrzyn, den 25. Auguft 1868, 
Der Ma giſtral. 
Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civil-Prozeßſachen. 
Poſen, den 11. Junt 1868. 


Ehefrau Katharina geb. Lemierz gehörige, 
in dem Dorfe Garaſzewo unter Nr. 7. u. 11. 
belegene Bauergut, abgeſchätzt auf 6781 Thlr. 


Regiſtratur einzufehenden Tage, ſoll 


am 6. Januar 1869, 


Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


> Mit Michaelis d. J. beginnt im Conservatorium der Musik ein neuer Unterrichts- 
eines deutfch und pol-|Cursus und Donnerstag den S. October d. J. findet die regelmässige halb- 
rztes in hieſiger Stadt iſt jährige Prüfung und Aufnahme neuer Schülerinnen und Schüler statt. Diejenigen, welche 
dringendes Bedürfniß. — Die Stadt mit wohl in das Conservatorium der Musik eintreten wollen, haben sich bis dahin schriftlich oder 
abender Umgegend ſichert lohnende Praxis. — persönlich bei dem unterzeichneten Directorium anzumelden und am vorgedachten Tage 
s waren fer zwei Aerzte am Orte, dann ein] Vormittags 9 Uhr vor der Prufun 
lich kein Arzt. Sie hatten Beide nahme sind erforderlich: musikalisches Talent und eine wenigstens die Anfangsgründe 
or Auskommen. Nähere Auskunft ertheilt|übersteigende musikalische Vorbildung. 

Das Conservatorium bezweckt eine möglichst allgemeine, gründliche Ausbildung in 
der Musik und den nächsten Hülfs wissenschaften. 
tisch und praktisch über alle Zweige der Musik als Kunst und Wissenschaft (Harmonie- 
und Compositionslehre ; Pianoforte, Orgel, Violine, Violoncell u. s. w. in Solo-, Ensemble-, 
Quartett-, Orchester- und Partitur-Spiel; Directions-Uebung, Solg- und Chorgesang und 
Lehrmethode, verbunden mit Uebungen im öffentlichen Vortrage; Geschichte und Aesthe- 
tik der Musik; italienische Sprache und Declamation) nnd wird ertheilt von den Herren 
Professor E. Fr. Richter, Kapellmeister C. Reinecke, Dr. R. Papperitz, 
et eg Paul; Prof. J. a ar riet E. F. Wenzel, 1 Coe- 

eius; Concertmeister F. David, Concertmeister R. Dreyschoek, Engel- 
Dos den Paul oleistezar und deſſen bert Röntgen, Fr. Hermann; Emil Hegar, I Glogsner, Dr. Fr. 
Brendel und Giovanni D. Pozzati. 
5 1 el or ee n beträgt jährlich 80 Thlr., zahlhar prae- 
Ige d f numerando in ½ jährlichen Terminen a 20 Thlr. 
3 Sgr. zufolge der nebft Hypothekenſchein in der Die ausführlich gedrückte Darstellung der inneren Einrichtung des Instituts u. s. w. 
wird von dem Direktorium unentgeltlich ausgegeben, kann auch 
Musikalienhandlungen des In- und Auslandes bezogen werden. 
Leipzig, im August 1868. 


Das Direktorium des Konfervatoriums der Musik 


inch. allen 


scommission im Conservatorium einzufinden, Zur Auf- 


Der Unterricht erstrecktsich theore- 


urch alle Buch- und! 


Asphalt-Dachpappen - Fabrik 
von R. Suss in Berlin, 
Reineckendorfer See, 
empfiehlt ihre ſeit 16 Jahren anerkannt beſtef det werden. 
Rollen- u. Tafelpappe. — Rollenpappe 
50“ lang, 3 Zoll breit = | [◻Ruthe 
5 Sgr. Cementſirniß zum Ueberzug, von 
den höchſten Baubehörden empfohlen, die Pe⸗ 
troleum- Tonnen 6 Thlr. — Beſonders aber 
werden Deckungen übernommen und mit großer 
Sorgfalt, Erfahrung und Garantie ausgeführt 
Die ( Ruthe fertig 4 Thlr. 15 Sgr. 
Fracht⸗ und Reiſekoſten 

bis nächſtgelegenem Bahnhof. 


Halbblut⸗ 


findet am 30. September e, Nach- 


mittags 1 Uhr ſtatt. Alles Nähere beſagen die 
Verzeichniſſe, die auf Verlangen franko verſen⸗ 


Domaine Allenſtein bei Al⸗ 
lenſtein, Oſtpreußen. 


Paltzig, 
königl. Ober⸗Amtmann. 


Auf dem Dominſum Przependowo bei 
Mur.⸗Goslin ſtehen 370 en — ſtarke gute 
Er zum Verkauf. 
Das Dominium. 


Thlr. 


J Frühjahrs⸗ Paletots, wie auch 
vorjährige Winter⸗Mäntel 


verkauft zur Hälfte des reellen Preiſes 


Wachsleinen 
zum Belegen ganzer Zimmer offerire 
in guter trockener Waare billigſt. 


Robert Schmidt. 


(vorm. Anton Schmidt). 
Voſen, Markt 63. 


K. Liszkowski. 


DEE Künftigen Donnerftag, d. 27. d. M., 
Nachmittags 5 Uhr, ſollen 21 Stück birkene, 
alte Rohrſtühle in dem königl. Regierungs⸗ 
gebäude im linken Aude (Parterre) gegen gleich 
baare Zahlung meiftbietend verſteigert werden 
und find Kaufliebhaber hiermit eingeladen. 
Poſen, den 25. Auguſt 1868. 

res Cats, Baumeifter. 


3 komplette Fenſter 


(Sommer- u. Winterfenſter) 
mit dazu paſſenden Jalouſien, verkauft 


6g Robert Schmidt. 


Markt 63. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy. 

othekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung 

15 1 aus den Kaufgeldern ſuchen, 
0 


haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu Raeder in Gneſen. 


Zur Aufnahme von Peuſionären von 
Michaelis d. J. ab, ift bereit Gymnaſtal-Lehrer 


Hallet ſchen neuen genea⸗ 


melden. 


Nolhwendiger Verkauf. 


2 ; N f ſchmerzen, wovon mich Herr Zahnarzt von 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, ſeremski befreit rt fage Fa öffent- 


Abtheilung für Civil Prozeßſachen. 
ofen, den 11. Juni 1868. 
Die dem Wirth Valentin Mager und 


lich meinen beſten Dank. 


Dankſagung. 


H. Zielinska. 


Er logiſchen Weizen, N 


dieſes Jahr einen Ertrag von 26 Schffln. 
pr. Mgd. Morgen liefert, bietet das Do⸗ 
minium Sobötka, Kreis Pleſchen, den 


Blaſebalgfabrikant in 


2 . oppel-Blafebälge, doppelte und einfache Cylinder⸗Blaſebälge, 
0 welcher ſo kräftig im Stroh iſt, daß erf den jeder Art, ie Radreifen Biegmafchinen mit Gul. u 
„Seit langer Zeit litt ich an heftigen Sahn-|der Lagerung durchaus widerſteht, und] Konſtruktion. 


J. Gd. Weiss. 
Chemnitz (Sachſen), 


Sonnenſtraße 13., 


empfiehlt ſein Lager von Blaſebälgen in verſchiedenen Formen und K kti 
wöhnlichen Spitzblaſebalg mit verbeſſertem 8 N 


Kopf und Abſperrventil, eignes Patent, 
eignes Patent, Feldſchmie⸗ 


Stahlwalzen neueſter und beſter 


Eine noch faſt neue italien iſche Dreh⸗ 
orgel (Harmonie) ift preis würdig zu verkaufen. 
Nah. Halbdorfftr. 9. beim Gaſtwirth Haniſch. 


Echt Havanna⸗Ausſchuß 


iſt wieder gelagert vorräthig bei 


deſſen Ehefrau Barbara, geborenen Leit⸗ 
er gehörigen, in dem Dorfe Ratay unter 


men abgeſchätzt auf 6987 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. Bartholdshof. 


Für Treibhaus ⸗B 
Vorzüglich ſchöne Myrthenbaume, 10 Fuß 
1. und 124. belegenen Bauergüter, zuſam⸗ hoch, mit ſtarker Krone, ſtehen zum Verkauf in 


eſitzer. 


glattgeſtrichenen Scheffel a 87 Pfund 
Netto, für 4 Thlr. ab hier, zur Saa 

Ein junger Hühnerhund, echt engl. Race, der 
iſt billig zu verkaufen Hinterwalliſchei 7. 


Haut. 


f Tannin-Balsam- Seife, 

at AM. ausgezeichnetes Waſchmittel zur Konſervirung 
Vorräthig in Stücken a 5 Sgr. in 
Elsner’s Apotheke, 


Hugo Taterka, 


Krämerftr. 19. (Keilers Hotel.) 


(Beilage.) 


| 


Butter 


aus ſüßer Sahne kommt täglich aus meinen Schweizereien wie folgt an: Montags und Don⸗ Wirthſchaftsbeamter geſucht. Gehalt 120 fahren iſt und 
1 100 den dem an v. Eblapowelt gehördgen Bonikowoer Gütern, Dienſtags Thlr. Meldungen nimmt die Poſener Zeitung ſucht 
und Freitags aus den königlich niederländiſchen Razoter Gütern, Mittwoch und Sonn⸗ entgegen. 
abend aus den dem Herrn v. Treskow gehörigen Bolechowoer Gütern, inzwiſchen aus 

fund Stücken mit meiner Firma. 
S. Kiſtler ausgepreßt, auch in / und | Garnitz dem hochgeneigten Publikum zur Beachtung. ſpr 


S. Hist or, Waſſerſtraße 27. 


meinem Vorwerk Czolowo. Ich empfehle ſolche in 7 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Zum 1, Oktober wird ein unverheiratheter, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtiger 


Ein unverheiratheter Kunſt⸗ und Gemüfe- 
Gärtner, der in allen Zweigen der Gärtnerei er⸗ 
i Ar Zeugniſſe re hat, 

um 1. Oktober dauernde 0 3] i 
Näheres in der Expedition dieſes Blattes. ku fern Abend 10 Ubr entfelief — nad 


27. Auguſt 1868. 


Heute wurde meine Frau von einer Tochter 
entbunden. Huſum, 24. Auguſt 1868. 
Re. 


tellung. 


Für mein Materialgeſchäft wünſche ich zum 


E. Friedmann 


— Kurbücher gratis. — Backobſt: Birnen 2 und 3, 
4, geſch. 5, Pflaumen 2½, gef. 7, entkernt 6, 


„Claud., Erdb., 
Sulten, $ aum., Quitt. 12, Ananas getr. Bohnen u. 


pro Pfd., Wallnüffe 3 u. 4 
Eduard 


gr. d. Sch. Alle Emballagen gratis. 


Grünberger Weintrauben 


d. J. ſehr ſchön und beſonders zur Kur geeignet, a Pfd. Btto. 2½ Sgr.] Bewerber mit guten Empfehlungen wollen ſich 


0 irſchen ſuß und ſſtellung Bediengung. 
* GW fauer 5, Dampf⸗Mus oder Heide, Pflaumen: 2½, Schneide 4, 
Kirſch 5, Säfte: Himb. Johan. Kirſch. Erdb. 9, Gelees 15, Eingel. Früchte: Himb,, 
? Hageb., Kirſchen, Perlzw., Spargel, Budererbf. 15, Apriko 17 20, wird für einen Knaben aufs Land gewünſcht. 
orcheln 30, Preißelb. 3½, fü 


Ein erfahrener 

Oktober er einen Kommis, der polnifh|einem Seminar der 

icht. Meldungen nehmen auch die Herren] J. Oktober oder Nopbr. 

Gebr. Friedmann in Poſen entgegen.] Gef. Offerten unter 4. . 200. nimmt ent. 
gegen die Expedition diefer Zeitung. 


rzem Leiden unſer unvergeßlicher Gatte und 
Vater, der Reſtaurateur uns Diener beim Allg. 
Männergefang-Berein, Heinrich Rösler, in 
einem Alter von 62 Jahren 6 Monaten. Dies 
allen Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung. Die Beerdigung findet Freitag Nach⸗ 


auslehrer, gebildet in 
rovinz Sachſen, ſucht zum 
e anderweit. Stellung 


EA in Trzemeſzno. 
Ein Hofverwalter, beider Landesſprachen 

mächtig, wird baldmöglichft auf der königlichen 

Domaine Duſchnik geſucht. Nur qualifizirte 


Ein praktiſcher Torfmeiſter ſucht 
e Frühjahr ein En gagement. 
den aber bis ſpäteſtens 1. 
Oktober unter der Adr. Friedr. Bressel, 
ei. 6, Aepfel melden. Gehalt 100 Thaler. Perſönliche Vor⸗Kattenhorſt bei Deckſel, erbeteten. 


für das nächſt 
Offerten wer 


mittag 6½ vom Leichenhauſe aus ſtatt. 
Die hinterbliebene Wittwe nebſt Kindern. 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 


Verlobungen. Frl. Bertha Ewers mit 
dem Kaufmann Ernſt Rickher in Berlin, Frl. 


Theodor Nun det. 


Ein Portemonnaie mit etwas Geld iſt gefun- 
den; abzuholen kl. Ritterſtraße 2., 2 Tr. hoch 


Eliſe 5 in Lund mit dem Kaufmann Emil 
Scherenberg in Berlin, Frl. Amalie Labandter 
mit dem Kaufmann Leopold Löwenſtein in Ber⸗ 


7 Sgr., 


Grünbergs Höheuwein. 
Weiß- und Rothwein, zu den beſten Weinen 
Gründergs gehörend, verſenden flaſchenweiſe zu 
halben und ganzen Dutzenden unter Etiquette 
und Stempel der Grünbergshöhe mit 10 Sgr. 


Seidel in Grünberg in Schleſ. 
Ein Laden 


vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei Katz, Wilhelmsſtraße Nr. 8. 5 


liche 


11 Grafen Eduard v. Grabowsti⸗ 

Götzendorf, früher Beſitzer des Gutes Ra⸗ 

dawnitz bei Flatow und anderer Güter, ſetzt 

der Guter Saenitz und Zoblitz bei Görlitz, 

fordere ich hiermit auf, wegen wichtiger Mit⸗ Ir 
eilungen von ſich Nachricht zu geben. Te 
Poſen, den 26. Auguſt 1868. 


lin, Frl. Elsbeth Wellmann in Grabow a O. 
mit dem Hülfsprediger 1 5 . Po⸗ 
ſeritz a. R., Frl. Sophie Rahtlev in Miecken⸗ 
hagen mit dem Hauptmann v. Suckow in gioſtock, 

l. a Fiſcher mit Hrn. Karl Schlanz in 
el. 


9 
Todesfälle. — Karl Duderſtädt, T., 
Alice, in Berlin, Frau Karoline Kuhlmey in 
Berlin, Verw. Frau Majorin v. Kameke in 


Louis Falk. 


oͤnliche 


Höhe Graben 4. find Wohnungen und Pferde⸗ 
Foersier g. Erempler ſtallung zu vermiethen 5 
in Grünberg in Schleſten. 
Neuen grünen Gartenhonig, Carl Friedr. Ott, 
Beſten Pflaumenmus, 4 2½ Sgr. 7 3 
das Mund, offerirt als Erfatzmittel bei] Bankgeſchäft in Wien, 


euerun 
e — Beich, 


_ Wronterftraßenede 91. 
Engl. Patent⸗Reinigungs⸗ 
Kryſtall. 


achdem der Konſum des von uns bisher 
un fo ſchnell beliebt gewordenen Wafd)- 
mittels derart zugenommen, daß wir bisweilen 
nicht im Stande waren, den Anforderungen an 
prompte Lieferung rechtzeitig zu genügen, haben 
wir demnächſt unfere Fabrikanlage fo vergrößert, 
daß jeder tre zur dach Pre 4 
gelangen wird. Ausführliche Proſpekte ſenden 
wir umgehend franko ein, und errichten überall 


Original⸗Loo 


von 


beziehen. Gef. 
und franco erbeten. ö 


ſtraße Nr. 1., 
empfiehlt ſich zum An- und Verkauf von 
Staatspapieren, induſtriellen Aktien und 
Staats Prämien⸗Looſe mit Treffer von 
Fl 250,000, Fl. 200,000, Fl. 150,000, 
Fl. 50,000, Fl. 25,000, Fl. 20,000, 
Fl. 15,000, Fl. 10,000 ꝛc. 
Nächſte Ziehung am J. September l. J. 
0 (nicht e 
d en Einſendung 
don hig 2 — r. bet he Sing — 
auf gedruckten und von der Regierung ge 
ſtempelten . durch mich 


Für z Oe) und 9 O 
werde ich wie alljährlich, au 
Jahre, den Keilerſchen 
Gottesdienſte für Herren und Damen 
aufs Bequemſte einrichten. Einlaßkarten 
find in meiner Wohnung, Jeſuitenſtraße 
Nr. 3., zu haben. 


Gustav Goldschmidt. 


Berlin, Frau Friederike Dorothee Fuhrmann in 
Templow, Hrn. Apotheker Weſenberg S., Ernſt, 
in Wend. Buchholz, Herrn Appellationsgerichts⸗ 
Rath Fleiſcher T., Anna, in Stettin, Lehrer 
Matthäus Richter in Drieſen, Frl. Jenny v. Maf 
ſow in Berlin, Frau Baumeiſter Anna Krauſe 
in Berlin, Lieutenant a. D. und Zahlmeiſter 
Karl Kraatz in Potsdam, dem Pfarrer Eugen 
Kumme S. Joachim in Manow, Herrn Eifen- 
traut S., Fritz, in Neu-Grape, Herrn Guſtav 
Felber T. Helene, in Branderoda, Herrn Hein⸗ 
rich Reh S., Eugen, in Berlin. 


in dieſem 
aal zum 


Verein junger Kaufleute. 


Die auf Mittwoch den 26. d. M angekündigte 
außerordentliche General⸗Verſamm⸗ 


Saifon-Cheater. 


Mittwoch den 26. Auguſt, bei aufgehobenem 
Abonnement, Benefiz für Fräulein Schwarzen ⸗ 
berger: Pariſer Leben. Burleske Oper in 
1 5 Akten von J. Offenbach. 

Donnerſtag den 27. Auguſt: Der Statt⸗ 
halter von Bengalen. Schauſpiel in 4 


onnerſta 


General- Versammlung, welche 
Montag dem 28. Sept. d. J., 
im Saale der königl. Louisenschule 

abgehalten wird, hierdurch ergebenst ein. 
Posen, den 17. August 1868. 
Das Direktorium der Bartha- 


Volks 


Heute Mittwoch den 26. Auguſt 


Sinfonie⸗Konzert 


von der Kapelle des 50. Regiments. 


Akten von Laube. a 
arten. 


5 — Ehe Leine — Stiftung. 110 
den frühjeiig A| Head te Waſche⸗Mähterinnen finden eg, Demerſtag und Breitag Songest, 
ufträge werben frühzeitig dauernde Beſchäftigung in der Leinewaaren⸗ Familien Nachrichten. 8 . Walther. 
und Wäſche Handlung 5 


Statt jeder beſonderen Meldung empfehlen 


Niederlagen, a Isle e 8 
miedebrücke 55. 
* S Hachler. 


Lamberts Garten. 
Donnerſtag den 27. Auguſt 
großes Militair⸗Konzert. 


Anfang 7 Uhr. Entrée 1 Sgr. 


Tuͤchtige Gelbgießer, beſonders ſolche, die]! 
in der Biehetel 21 15 der Drehbank geübt ſind, 
55 können ſich bei dauerhafter Beſchäftigung und 
Wiener Putzpulver, in Packeten a 1 undſſehr gutem Lohn melden: Breslau, Berliner. 
2 Sgr. 8 frage Nr. 22, in der Metallwaren. Fabrik von 
Praktiſches Raſirpulver, die vorzüglichſte Ane Fildeger. — Reiſegeld wird 
Seife f. Selbftrafivende, a Schachtel 3 Sgr nach vorherigem Abkommen gezahlt. 2 
Königs Waſch⸗ und Badepulver, . EEE 
en Schdrfepnlver für alle ſchnei⸗ 
8 
2 Inſtrumente, namentlich Raſirmeſſer, 
a Doſe 5 Sgr. 


Waffel O. W. Paulmann. J. b 


ſich als Verlobte: 
Emilie Haendſchke, 
Hermann Strack. 
Bomſt, 


Frauſtadt, 
den 22 Auguſt 1868. 

Als Verlobte empfehlen fi: 
Thereſe ae 


B. Lipſchütz. 
Küircylag bei Reutondel, Hart a. ©. 


Ein kräftiger junger Menſch 9 75 ſofort 


— ... ,, «8, ... 
Schützengarten. | 
lohnende Beſchäftigung in der Aesculap⸗ a. G. 5 


Donnerſtag den 27. Auguſt 1868 
en e D N Die ut dern g Ile älteften Tochter oßes Konzert, 
n unverheiratheter, in allen Zweigen des[ Jenny mit dem Kaufmann Herrn Ismar 
Gartenbaues gut ausgebildeter Gärtner ſucht[ Lasker aus Breslau beehren wir = Ber: nenen, 


rn h Anfang 6 Uhr. 
eine feinen Kenntniſſen entſprechende Stelle von wandten und Freunden hierdur ergebenſt an⸗ e i 
Michael ab. Näheres zu erfragen durch Heren|Aupeigen. b ch erg Das Feuerwerk wird bei eintretender Dunkel- 


5 8 it durch drei Kanonenſchläge eröffnet. Entree 

Eumpricht, Kunſtgärtner in Luto⸗] Poſen, den 25. Auguſt 1868. de Milits 

gniewo bei Krotoſchin. Maier Hamburger feet 1 N 97 
Ein mit guten ‚Seugniffen verfehener Land- a und Frau. . Matzel. 

wirth, 25 Jahr alt, militärfrei, der deutfchen ie heute Nacht glücklich erfolgte Entbindun zZ ara 1 

und polniſchen Sprache mächtig, welcher auf meiner lieben Frau Johanna geb. Pletrkowe F ischer 8 Lust. 

Verlangen auch Kaution ſtellen kann, ſucht zum Ska, von einem muntern Knaben, beehre ich Donnerſtag den 27. Auguſt 


. Oltober c. eine Stellung als Jnſpektor oder mich, Verwandten und Bekannten lerdurch er- a! 
Rechnungsführer. Gefäll. Offerten nimmt |gebenft anzuzeigen. a großes Militair Konzert. 
Anfang 5 Uhr. Entree ! Sgr. 
Fr. Wieſe. 


Gute Rockarbeiter, 


aber nur ſolche, finden dauernde 
Beſchäftigung bei 
M. Graupé, 


March. tailleur, 
Wilhelmsplatz Nr. 17. 


ng Eine ältliche Frau 5 Und 9 wird zur 
fi der iſt Berlinerſtr. 15 0 unterſtützung der Hausfrau verlangt. 

1 n. ug eg Beim melt Lees 

Wilda 9. find 2 immer v. I. Ollbr. zu verm. lin Salaeg bet Poſen: 


der Hauptlehrer errtf⁴sñfnœ⁰οees in Oberſitzto] Poſen, den 25. Auguſt 1868. 
entgegen. Moritz Tuch. 


—— — Mole t vom 26. Augusti 1868. Weizen loto pr 2100 Pfd. 70-83 per nach Qualität, gelb und ed 
br en 2 Cele ramme. — Poſener Marktberich vom 26. Augn 1868 märk. 74 a 764 bz., weißbunt poln. 78 a 79 b 7 5 2000 $ — Dielen Fr 
5 0 5 Pfd. p ſen Mo 
von bis nat 653 a 66 Rt. bz., Sept.⸗Oktbr. 644 a bz, Oktbr.⸗Novbr. 64 bz., April⸗ 
MH % Mat 63 bz. u. Gd. 
einer Weizen, der Scheſſel zu 16 Metzen 2 6 1 — „Rog gen loko pr. 2000 Pfd. 544 a 564 Rt. bz, fein 574 bz., ſchwimm. 
Mtr. Bel en 0 g 5 ! . l 217 6] 2188 9 I 83./8apfd. 558 a} Rt. bz. per dieſen Monat 54} a 4 Mt. bz., Auguſt⸗Septbr. 
an ee 210 2 12 ß r . a in 4 8 r 52 a f a 4 bz. Nov.-Dez. 
j Stettiner Börfen-Telegramm oggen, ſchwere Sorte 25 — Kl ag Ze PETE g. 
Bis zum Schluß der Zeitung er a Stettiner 9 f —— 2 — 229 Gerſte toto pr. 1750 Pfd. 4353 Mt nach Qualität. 
Große ere en . 14125 — 1 2— — Hafer loko pr. 1200 Pfb 31334 ft. nach Qualität, 32} a 334 Rt. bp, 
Kleine Gerfte . 122 6| 125 — | per diefen Monat 32} a 32 gt. bz, Septbr.⸗Oktbr. 313 Br., Oktbr.-Novbr. 
Bater, neuer 17 5) —| 1| 7| 6 08 bz., Novbr.⸗Dezbr. 30% bz., April⸗Mai 31$ bz. 
ocherbſen — 42 14 — 4— 1 — Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 55—69 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
Ainterrubſe r waare do. 
errübſen F Raps pr. 1800 Pfd. 7679 Rt. 
8 Winterraps 224 — [ 225 — Kabfen, inte, 7578 Rt. 
Sommerrübfen . RüböL Ioto pr. 100 Pfd. ohne Baß 9} Rt. per dieſen Monat 9 Nl. bg. 
Sommerraps — 2 177577) —— I AuguſtSeptbr. do., Septhr⸗Oktbr. 9½ a J ba., Oltbr.-Rov, 93 bz., Nopbr. 
Ben un — 18 2° 16 — Babe 9 151 19 9%] f f bz. April, Mat 9% bz. ö 
2 5 - . . 8 —4 2 = etnöl loko t. N 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 5 N Spiritus pr. 8000 % Ioto ohne Paß 195 a 1%/,, Rt. bz. a | 
Baker Klee, der Centner zu 100 Pfund— ——!— _ | — per dieſen Monat 19% a 1 Rt. bz. u. Gd. 4 Br., Auguſt. Sept 1 1 — 6 
Weißer Klee, dito ern 2 ] Pltbe 184 a 6 bg. u. Gd. F Br. Oktbr.⸗Rovbr 17% 08 bz u. Gd. Br. N 
rob m 58 — — 421 ——1=— Recke. Die 1775 a 4 bz. Br. u. Gd., Dezbr. Januar do, Nori: ai 18% 1 
5 . r a PR 2 a 18 bz. A 
Rüböl, rohes dito dito 1 —.1.— 1 —1— — — Me 1. Weizenmehl Nr. 0. 53 — 53 Rt., Nr. 0. u. ! — 4 ½ Rt. h 
— Die Markt-Kommiſſton. gane den 0. 444 Rt, Nr 0. u. l. 4—33 Rt pe cn. — 
12 ſteuert exkl. Sack. 
Pörſe zu Poſen Produßten - Börfe. RoggenmehlRr. 0 u. 1. pr. Ctr. unverfieuert inkl. Sad ſchwimmend 
am 26. Auguſt 1868. Berlin, 25 Aüguſt Wind: W. Barometer: 33. Thermometer: | per dieſen Monat 4 a Rt. ba. u. Br. 1 Gd., Auguſt⸗ Septbr. 4 Br., 
Mondes. Voſener 4% neue Pfandbriefe 85% bz., do. Rentenbriefe 884 


„ do. 50 inzial⸗Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen —, 
8.1% Stast-Ohligetonen —, do. 5% Stadt- Obligatſonen 985 Br., poln. 
Banknoten 83 Gd. 

[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 41 0 get, 

25 Wiſpel, pr. Auguft „ 49, Sepibr.⸗Oktbr. 483, Herbſt 
* ‚475, Nov.⸗Dez. —. 

u Trieieng p 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Auguſt 

18}, Septbr. 17, Oktbr. 175%, Novbr. 1675, Dezbr. 1615, Januar 1869 —. 


[Privatber icht] Wetter: kühl. Roggen: wenig verändert. 
Gekündi 91 25 Wiſpel, pr. Auguſt 50—493 bz u. Br, Auguft-Septbr. 94 Gd., 
Sept. br. 484 bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Nov. 47% bz. u. Gd. 

Spiritus: behauptet, pr. Auguſt 190 bz. u. Gd., September 1744 bis 
2% bz., Gd. u. Br. Oktbr. 17 Gd., J Br. Novbr. 1675 bz. u. Br., Dezbr do, 
April-Mai 17% bz., Br. u. Gd. 


früh 17». Witterung: trübe 

In den Preiſen für Roggen iſt heute eine weitere kleine Beſſerung zu er⸗ 
kennen, aber es muß zugleich eine ſichtliche Abnahme der Geſchäftsthätigkeit 
konſtatirt werden. Es fehlte an Abgebern, die Käufer mußten daher ſich den 
etwas geſteigerten Forderungen fügen; die Frage war andererſeits aber nicht 
nachhaltig genug, um den Preiſen en rgiſch aufzuhelfen. Im Effektivgeſchäft 
keine Aenderung. Der Bedarf verſorgt ſich bequem aus den mäßigen 
ten. Gekündigt 2000 Etr. Kündigungspreis 541 Rt. 

n feſt. ; 

Weizen behauptet ſich gut im Preiſe trotz ungünſtiger Berichte von außer⸗ 
ve 65 fill waren auch heute ſehr rar. Gekündigt 3000 Ttr. Kündigungs⸗ 
preis 62 1 9 
2 5 loko reichlicher am Markt, Käufer im Vortheil, Termine matt. 

üb ö! hat ſich im Werthe ziemlich behauptet, das Geſchäft war aber 
klein. Gekündigt 100 Ctr. Kündigungspreis 9 git. 

Spiritus wurde beſonders anfänglich mehr begehrt und etwas beſſer 
bezahlt, war nach befriedigter Kaufluſt aber ſchlſeßlich wieder matt. 


ntünf- 


Septbr.-Oktbr. 343 bz., Br. u. Gd., Oftbr.- 38 bz. u. Gd. 10 
Nopbr. Dezbr 33 Br. Novbr 0 ½4 Br., 
Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit 


Rt. Septbr. Oktbr. 71 Br., dab Ioto 7} 


Oktbr.⸗Ropbr. 74 Br., Novbr.-Dezbr. 7} Br. 
(B. H. 8.) 


„Stettin, 25. Auguſt. [Amtlicher Bericht.] Wetter: trübe, 
+ 1 Barometer: 28. Wind: W. 2 
„Weizen matter, loko p 2125 Pfd. gelber inländ. 74—77 Rt., feiner 77 
— 1 Be 73 77 Rt., weißer ED, BI FBÖpfD. aber — 
gu f tt. bz, Br. u. Gd, Septbr.⸗Oktbr. 72 bz. u. Gd., Früh 
69 bz. 60 Br. be ve Tin 
ne bien wenig verändert, p. 2000 Pfd. alter 5052 Rt., neuer 53 _ 544 
Rt., pr. Auguſt 53 bz, Br. u. Gd., Sepkdr.⸗Oktbr. 523, 53 bz. u. Dr., Früh⸗ 
jahr 495, 50 bz., Br. u. Gd. 
Gerſte ftille, p 1750 Pfd. loko geringe 44—45 Mt., mittlere 46-48 
Rt., ungartſche feine 19.50 ft, Oderbrücher 5I—514 Rt. 
Hafer und Erbſen ohne Handel, 


LEER 7} 


— = 


Rüböl unverändert, loko 94 Rt. Br., pr. Septbr.-Ditbr, u Oftbr.- 
Novbr. I bz. u. Gd. April-Mai 94 Br., 55 Gd. 

Spirktus feſter, loko ohne Faß 195 Rt. bz. pr. Auguft-Sept. 184 bz. 
Sept.⸗Oktbr. 18, 8 bz., W Gd, Oktbr.⸗Rov. 174 Br. u. Gd, Frühjahr 175 
Br. u. Gd. 

Angemeldet: 50 Wſp. Roggen. 

Regultrungspreife: Weizen 80 Rt., Roggen 53 Rt, Rüböl 
9 Rt., Spiritus 184 Rt. i . 

Petroleum loko 7 Rt. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 7, 642 bz., 7 Br., 
Oktbr.⸗Novbr. 7 bz. (Oſtſ.- Stg.) 


Breslau, 25. Auguſt. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenberlcht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, pr. Auguſt 50 Gd. + Br., Auguſt. Sept. 
50 Gd., Septbr.⸗Otkbr. 494 — 50 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 494 Br., April- 
Mal 494 Br., 49 d. 

Weizen pr. Auguſt 66 Br. 

Ser te pr. Auguſt 534 Br. | 

Ser pr. Auguft 48 Br., Septbr.⸗Oktbr. 473 bz., April: Mat 50 bz., 
aps pr. Auguſt 82 Br. 

Rüböl unverändert, loko 94 Br. pr. Auguſt und Auguft-Sepibr. Ir 
Br., Sept.-Oktbr. 9 ½ bz., 9 Gd. Oktbr.⸗Novbr. 977 Br., Oktbr., Novbr. 
und Dezbr. im Verbande 9% bz. Novbr.-Dezbr. 94 Br., Dezbr. Jan. 9 Br., 
April⸗Mai 93 Br. 8 

Spiritus laufender Monat höher, loko 19%/,, bz. u. Br. 195 Gd. , 
pr. Auguſt 194 bz. u. Br. Auguſt-Sept. 184 bz u. Gd., Septbr-Dttbr. 173 
Br., Oktbr⸗Nov. 17 bz, April⸗Mai 174 Br. 

Zink ohne Umfag, Preiſe un verändert. 

Die Börfen-Kommiffion. 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Vieh. 


Berlin, 24. Auguſt. An Schlachtvieh waren auf hieſigem Viehmarkt 
heute zum Verkauf angetrieben: : . 

919 Stück Hornvieh. Die Zutrifften waren bei weitem ſchwächer als 
vorwöchentlich auf den Markt gekommen (ca. 350 Rinder weniger) und da ſich 
auch Kaufluſt zeigte, limitirten ſich die Preiſe beſſer als am letzten Markttage; 
für J. Qualität 18 —19 Rt., 2 14 —16 Rt. und 3. 11—12 Rt. pro 100 Pfd. 


iſchgewicht. 
* 9952 Etna Schweine. Die feinfte Qualität behauptete die vorwöchent⸗ 
liche gute Stimmung; bei den untergeordneten Qualitäten drückten ſich die 


auswärtigen Notirungen folgend, höher, Amerikaner auf ſchlechtere Newyorker Notirun 
ärliſche waren niedriger; Niederſchleſiſche Zweigbahn höher. — 
vöſchen; von ruſſiſchen einzelne etwas niedriger; Türken billiger. — 
Reingewinn 2} Millionen, wovon die Theißbahnaktien pari gerechnet und die 


anſehnlich, Bergiſch⸗ 
Oeſtreichiſche Fonds waren zum Theil höher, namentlich 
Schluß bekannt wurde, ſtellt ſich ge ünftig, als man erwartet hatte; 
Breslau, 25. Auguſt. Mit 

Ct. niedriger gingen, ) 

2 faſt ale Spekulationspapiere, beſonders 
Umſatz. Italtener wenig verändert, 
wenig gefragt. 

1 ante Oeſtreich. Looſe 1860 75-8 bz. 
Bank 117 B. Oeſtr. Kredit · 
do. Lit. G. 91 B. Rechte Oder-Ufer-Bahn St.-Pr. 
Schweidnitz Freiburger 1174 ©. Friedrich⸗Wilhelm-Norddahn —. 
B. —. Oppeln⸗Tarnowiz 81 B. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 814 B. 
753-4 bz. u. B. Italſeniſche Anleihe 53 bz. u. B. 


do. 1864 —. 


usnahme von Amerikanern, welche auf geftiegenes Newyorker Goldagio circa 
und von Oderberger Eiſenbahnaktien, welche circa 35 pCt. herabgeſetzt angetragen wurden, 
die öſtreichiſchen zu beſſeren Kurſen begehrt und in ziemlich lebhaftem 
jedoch beliebt. Preußiſche Fonds in ſehr geringem Umſatz; polniſche feſt, jedoch 


Bayriſche Anleihe —. 
ankaktien 95} G. elle Prioritäten 773 B. do. do. 853 B. do. Lit. F. 924 B. 
23 B. Märkiſch⸗Poſener —. 

Oberſchleſiſche Lit. A. u. 
Koſel⸗Oderberg 1125 bz. u. G. Amerikaner 


Telegrapbiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


6 


Preiſe, da von dieſer Gattung ca. 700 Schweine mehr, als vor 8 Tagen, am 
wicht b ig Mittelwaare wurde mit 15—16 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchge⸗ 
wicht bezahlt. 

15,068 Stück Schafvie h. Der Handel verlief zu ſehr depremirten Prei⸗ 
ſen, da ſich weder für den Export beſondere Spekulation, noch für Platz und 
Umgegend rege Kaufluſt zeigte, fo daß ca. 67000 Hammel unverkauft blie- 
ben, 40 Pfd. Fleiſchgewicht ſchwerer Kernwaare konnten nur den Preis von 6 
Rt. und etwas darüber erreichen. 

754 Stück Kälber fanden nur Mittelpreiſe. (B 9.3.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Danzig, 25. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Weizen unverän- 
dert, bunter 554, hellbunter 570, hochbunter 600 Fl. Roggen feſter, loko 
393 Fl. Kleine Gerſte 336 Fl. Große Gerſte 354 Fl. Weiße Erbſen 
432 Fl. Hafer loko 210 Fl. 

Köln, 25. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchön. Weizen 
fefter, loko 7, 15 4 8, 15, pr. Novbr. 6, 5, März 6, 63. Roggen matter, 
loko 6 a 6, 5, pr. Novbr. 5, 4, März 5, 23. Rüb ö! ſtille, loko 105, pr. 
Oktbr 104, Mai 105. Spiritus loko 23. 

Königsberg, 25. Auguft, Nachmittags. Wetter ſchön. Weizen 
flau, bunter 85 Sgr. Roggen pr. 80 1.5 Zollgewicht feſt, loko 665, pr. 
Auguſt 64, Sept.⸗Oktbr. 62, Frühjahr 61 Sgr. Gerſte pr. 70 Pfd. Zoll⸗ 
gewicht feft, loko 58 Sgr. Hafer pr. 50 Pfd. Boll ewicht feſt, loko 39, pr. 

eptbr.⸗Oltbr. 363 Sgr. Weiße Erbſen pr. 90 Pfd. Bollgewicht 70 Sgr. 
Spiritus 8000 % Tralles loko 204, pr. Septbr.⸗Oktbr. 185 Thlr. 
Hamburg, 25 Auguſt, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 


pr. Auguſt 5400 Pfd. netto 133 Bankothaler Br., 132 Gd., pr. Herbſt 119 Br. * 


118 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 117 Br., 116 Gd. Roggen pr. Auguſt 5000 Pfd. 
Brutto 93 Br., 92 Gd., Herbft 88 Br. 87 Gd., Okt.⸗Novbr. 87 Br., 86 Gd. 
Hafer ſehr ſtille. Rüboͤl matt, loko 203, Oktober 204, Mai 21. Spiri⸗ 
tus leblos, zu 274 angeboten. Kaffee ruhig. Zink leblos. — Wetter kühl. 

Bremen, 25. Auguſt. Petroleum, Standard white loko 58. 

Liverpool (via Haag), 25. Auguſt, Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 10— 12,000 Ballen Umſatz. Unverändert. 

Middl. Orleans 11, middl. amerikaniſche 102, fair Dhollerah 8, midd- 
ling fair Dhollerah 74, good middl. Dollerah 74, fair Bengal 68, new fair 
Domra 8, good fair Oomra 84, Pernam 104, Smyrna 83, Egyptiſche 113. 

Liverpool, 25. Auguſt. (Schlußbericht.) Baumwolle 12,000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. Feſter. 


mit circa 91 pCt. entſpricht. 
Wien, 25. Auguft. 


Minerva 374 B. Schleſ. 


Nelſſe⸗Brieger —. Breslau. 
. 186 bz. u. G. do. Lit.] 1864er Looſe 96, 40. 


5, 43. Silberkupons 112, 25 


Wien, 25. Auguſt, Abends. 
1860er Looſe 84, 10, 1864er Looſe 96, 15, 
Paris, 25 Auguſt, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 


en billiger. Eiſenbahnen blieben ſtill und theilweis matter; viel herabg 
reußiſche Fonds waren ſtill; obenſo Prioritäten; ruſſiſche waren zu mehrfach höheren Kurſen belebt und gefragt. — Deutſche Anleihen waren heut feſter 

Wechſel waren in mäßigem Verkehr und mehr an 2 

realiſirten Konfortial« 

Wien, 25. Auguſt, Nachmittags. Der von der Kreditanſtalt veröffentlichte Ausweis für das er 

d. 3. weift einen Reingewinn von 223.855 f fe Semeſter 


[Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Feſt. g 

Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 59, 20. 5°, Metalligues 58, 20. Igöger Looſe 77,50. Bankaktien 730, 00. 
Kordbahn 185, 50. Naltonal-Anlehen 62, 15. Kreditaktien 212 60. St.-Eifenbahn-Kitten-Eert. 245, 70. Galizter 
209, 00. Czernowitzer 188, 25. London 114, 40. 
dam 95, 50. Böhm. Weſtbahn 151, 50. Kreditlooſe 136, 25. 
Silber⸗Anleihe 69, 00. 


Paris, 25. Auguſt, Nachmittags. Rub ö! pr. Auguft 82, 50, Septbr.- 
Dezbr. 83, 25. Mehl pr. Auguft 69. 00, Septbr.⸗Dezbr. 62, 50, Baiſſe. 
Spiritus pr. Auguſt 73, 50. — Bewölkt. 

Amſterdam, 25. dug h, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten Getreide 
markt. (Schlußbericht.) oggen auf Termine behauptet, pr. Oktbr. 197, 
März 1901. Raps pr. Oktober 68, April 603. — Wetter kühl. 

Antwerpen, 25. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid - 
markt. Weizen und Roggen flau und geſchäftslos. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Flau, ohne Geſchäft. Raffinir⸗ 
tes, Type weiß, loko 50, pr. Septbr. 50, Oktbr.⸗Dezbr. 51. 

Petersburg, 21. Auguſt. (Produktenmarkt.) Gelber Lichttalg 
loko 49. Roggen pr. Auguſt 8. Hafer pr. Auguſt 5. Hanf loko 39. 
Hanföl loko 3, 75. 


Metevrologifche Beobachtungen zu Pofen 1868. 


Datum. Stunde. DD Therm. Wind. Boltenform. 
— —— — nn A—A— —p nn nn nn u 


25. Aug. Nachm. 2 | 27° 11° al | +17°4 SSW 3 0halbh. Cu-st. Cu. 
25. Abnds. 1027 11" 0 +13:0 W 2ibededt. Ni. Regen 
26. Morg. 6 | 27° 11°” 97 | +10°8 W 1jheiter. St., Cn. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am — Auguſt 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 5 Bol. 
. »FIB, nr . . Denn ae 
Br TE ET a FE ESTER 3 ir 2 Fe 


Mur: Gele ramın. 

ondon, 26. Auguft. Dem Vernehmen nach erfolgt die Par⸗ 
lamentsauflöſung am 9. November, die Wiedereröffrung = den 
10. De 82705 20. Kuguft. O 

Paris, 26. Auguft. Die „Frauce‘ bringt einen zweiten gegen 
die Kriegsbefürchtun en gerichteten Artikel, der „Mone . 
öffentlicht die friedliche Rede des Miniſters Vaillant in Dijon. 


—, 


Geraer Bank 4196 B B. S. IV. S. v. St. g. 43 944 B do. Schuja⸗Jvan. 5 78 G Rechte Oder. Uferb. 5 | 814 b 
5 TTT Gurdt. d. Shufer ! 10 8 Io VI. Ser. do. Au 92 8 do. Warſch Teresp. 12 de. St. br h 92 60 
jon N= U ten DU. Oeſtr. Metalliques 5 | 518 © Gothaer Priv.-Bl. 4 915 5 Bresl.⸗Schw.⸗FIr. 4 — — v. St. gar. 5 764 G kl 774 bzihtheiniſche 4 11172 b 
. 8 | 0 . 3 
e 1 do. National⸗Anl. 5 555 © Bere Bank 4 818 B Cöln-Erefeld — — Schleswig 43/91 bz B do. Lit. B. v. St. g. 4 823 bz 
Berlin, den 25. Auguft 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 691 © Königsb. Dis a 111 6 Cöln-Mind. I. Em. 4598 B Stargard⸗Poſen 4 = do. Stamm-Br.\d | — — 
2 do. 100 fl. Kred. L. — 81 etw bz Leipziger Kred⸗Bk.4 1064 B do. II Em. 5 102 bz G do. I. Em fl 914 6 Mhein⸗Nahebahn 4 204 bz 
1 Fondo do. öpCt. L. (1860) 5 74 bz ult. 75.4-[Luxemburger Bank. 4 964 & do. 44 — — do. III. Em. 48 915 & uſſ. Eiſenb. v. St.g. 5 | 842 bz 
Preußiſche Fonde. J do. r-Sch v. 6 — 5 ö) [75 v Magdeb. Pelvatb. 1 | 94 8 do. III. Em. | 834 bz Thüringer I. Ser. 4 874 6 Stargard-Bofen 43 944 bz 
Freiwillige Anleihe |44| 974 b5 © do. Silb.Anl.v.645 ı 514 & [Sept. Meininger Kreditb. 4 993 etw bz do. 44 948 etw bz G do. II. Ser. 43 954 ® Thüringer 4 139 8 
Staats- Anl. 9 95 1038 bz Silb.⸗Pfandbr. der (75 bz[Moldau Land.⸗Bk. 4 20 bz vll 613 et do. IV. Em. 4 82f bz G do. III. Ser. 4 875 do. 40% 5 123 bz B 
do. 1854, 55, A. 955 bz öſtr. Bodenkred -G. 5 90 bz B Norddeutſche Bank 4 1234 G Ib do. V. Em. 4 824 5 do. IV. Ser. 43] 954 © do. B. gar. 4 82 
do. 1657 4½ 95% 3 Ital. Anleihe 5 | 524-365 ult.523Oeſtr. Kreditbank 5 95.95 bz ult. Safel-©berb fe 83 G FEiſenbahn - Aktien Warſchau-Terespol 5 | 77 © 
do. 1859 bz Rumän. Anleihe 8 794 dz 3 bz Pomm. Ritterbankſ4 |87et b 944-954 do. III. Em. 430 90 8 . do. Wiener 5 | 598 bz 
do. 1856 bz Ruſſ. 5. Stiegl. Anl.5 | 705 & [Sept. [Poſener Prov.⸗Bk. 4018 5 [-944 b} do. IV. Em. 44| 89 B Aachen⸗Maſtricht 4 313 bz do. Bromb. 4 554 bz 
do. 1864 bz do. 6. do. 5 79 6 (528b3[Breuß. Bank-Anth. 4155 B Galiz. Carl⸗Ludwb. 5 — — Alſenzbahn v. St. g (4 Som m 
do. 1867 A. B. DC b [balRuff.-engl. Anl. 5 89 etw bz c [Roſtocker Bank 4 11145 5 Lemberg-Gzernowig 5 684 Ben. 723 bzſelltona Kieler 4 dr — er und Papiergeld. 
do. 1850,52 conv. 4 8 ber 88ER. ruſſ.⸗engl. Anl. 3 55 G Sächſiſche Bank 4 11154 8 Magdeb.-Halberft. 43 906 G Amſterdm.Rotterd. 4 |101 Friedrichsd or 1135 G 
do. 1853 4 bz do. v. J. 1862 5 88 etw bz Schleſ. Bankverein 41165 G do. do. 1865/4 945 bz G Bergiſch⸗Märkiſche 4 1343 bz Gold. Kronen —| 9. 104 bz 6 
do. 186204 bz do. 1864 engl. St. 5 914 © Thüringer Bank 423 b G do. Wittenb. 3 683 bz Berlin- Anhalt 4 1741 bz Louisd or — 1113 b 
Staatsſchuldſcheine 834 bz do. 1864 holl. St. 5 875 G Vereinsbank Hamb. 4112 do. Wittenb. 43 87 G Berlin-Görlig 4 74 bz Sovereigns — 6.2445 8 
Prüm. Fun 885 34 1195 G Präm.-Anl. v. 18645 1145 bz Weimar. Bank 4 90 8 Niederſchleſ⸗Märk. 4 | 875 bz do. Stammprior.5 94 G Napoleonsd'or 124 b3 
Kurh. 40 Tölr.-Obl. 543 bz do. neue Em. 0.1866 5 12 Prß. gap! „Verſ. 4 1074 8 do. II. S. a 625 tlr. 4 — BerlinHamburg 4 169 © Imp. p. pfd 
Kur- u. Neum Schld 3 82 bz do. 9. Anl. engl. St. 5 | 91 Erſte Prß. Hyp.⸗G. 4 87 G do. c. I. u. II. Ser. 4 80 bz Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 De ollars 1. 124 bz 
Oderdeichdau-Obl. 44 — — 2 hol. „5 | 8716 do. do. (Henkel). | — — do. conv. III. Ser. 4 83% etw bz B |Berlin-Stettin 4 11324 Silber pr. Zpfd 29 237 U 
Berl. Stadtoblig 5 103, dz BRufi.Bodentse Bf.16 827-833 bz eprioritäte-Obligatiouen. , IV. Ser. 4 945 © Böhm. Weſtbahn 5 68 G F. Sachſ Kaſſ- u b 
do. do. 909 b do. Nikolal-Oblig. 4 67. 8 Prioritäts- Obligationen. INtiederſchl. Zweigb. 5 | 994 B Bresl.-Schw.⸗Irb. 4 118 d Fremde Roten — 99% bz 
do. 40 77 8 Poln. Schatz⸗Obl. 4 gr 6730; kl 66 f bzſalachen⸗Duͤſſeldorf 1 — — Oberſchleſ. Lit. A4 — — Brieg⸗Reiße 49 8 do. (einl. in Leipz.) — 99% b 
Berl Börf.-Obl. 5 101 © do. Gert. A. 300 fl. 5 92 5 do. II. Em. 4 825 G do. Lit. B. 330 774 0 Cöln-Minden 4 128 1 Deſtr. Banknoten — h 
Kur- u. Neum. 3 774 bz do. Pfobr. in S. R. 4 658 bz do. III. Em. 43 91 8 do. Lit. C. 4 85 8 Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 1121-114 bz oln. Bankbillets — 
do. do. 4 | 855 b do. BoD 975 G Aachen ⸗Maſtricht 48 76 bz do. Lit.D..4 | 85 8 do. Stammprior. 43107 bz Ruſſiſche do. 
Oſtpreußiſche 33 78 0 do. Liqu.⸗Pfandbr. 4 56% bz do. II. Em.5 82 B do. Lit. E. 330 77% bz do. do. 5 107 bz 
do. 4 855 bz G Amerik. Anleige 6 757 get bz ult.] do. III. Em. 5 814 B do. Lit. F. 4 925 & Galiz. Carl⸗Ludwigſp 93 dz B ult. — Continent. Deſſau) — 159 © 
do. 915 bz Bad. 43% St.-Anl. 439 8 [754531 Bergifch-Märkifche 43 96 etw bz G do. Lit. G. 91 bz Löbau-Zittau 461, etw bz B [Berl. ae _1144 6 
Pommerſche A 756 bz Neue bad. 35fl. Looſe — 30 do. II. Ser. (conb.) 45 9 B Oeſtr.-Franzoͤſ. St. 3 265 bz n.202 [Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 1584 B order Hütten⸗Ver. 110 B 
do. 4 843 bz B Bad. Eif-Br.-Mnl, 14 00 fl bj II. Ser. 3} v St.g. 3) 78 8 Deftr. ſüdl. St. (O.) 3 [21€ 8 BMarkiſch⸗Poſen 467 bz Sch, — 373 
Poſenſche 44 — — Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 1025 G do. Lit. B. 35 78 8 do. Lomb. Bons 6 | 96 do. Prlor.⸗St. 5 | 884 bz © Concordia in Koln — 4108 
do. 3 —.— do. 4% St. A. v.59 4 963 5 do. IV. Ser. 4 924 bz do. do. fällig 1875/6 94 8 Magdeb.⸗Halberſt. 1 161 Berl. Inımob.-Bef.\—| 70 6 
do. neue 4 | 854 6 Braunſchw. Anl. 5 101 G do. V. Ser. 4 904 B do. do. fällig 1876/6 93 etw bz B | do. Stamm-Pr. B. 3 723 bz vr - 
Sächſtſche 4 | 8358 Deſſauer Pram. -A. st 96 B do. VI. Ser. 4 88 bz do. do. fäll. 1877/80691 B Magdeb.-Leipzig 1 218 © n. 20240; Wechſel ; Kurſe vom 25. Auguft, 
Schleſiſche 34| 8285 bz Lübecker do. 35 4758 do. Düſſel.⸗Elberf. 4 84 G Oſtpreuß. Südbahn 5 935 B do. do. Lit. B. J 922 8 Bandiecont 1 
do. Lit. A. 4 — — Sächſiſche Anl. 5 1064 B do. II. Em. 4a — — Rhein. Pr. Obligat.. 44 — — Mainz⸗Ludwigsh. 1 174 bz Amſtrd. 250 fl. 10 T. 23.1433 bz 
do, neue 4 — — Baut und Sredit: Aktien und do. (Dortm. Soeſt) 1 — — do. v. Staat garant. 33 80 B Mecklenburger 41 74, bz do. 2M. 25 1423 ba 
Weſtpreußiſche 350 76 © 5 Antheilſcheine do. II. Ser. 43 904 G do. III. v 1858 u. 604 903 bz Münſter⸗Hammer 1 90 bz Hamb. 300 Mk. ST. 23151 bz 
12 4 887 58 FEBE ut. do. (Rordbahn )() 99 f b) G do. 1862 u. 18641481 90 f bz 651 —[RNiederſchl.⸗ Mark. 4 Ei dz 6 do. 2M. 2} 1505 ba 
do. neue 4 | — — Anhalt. Landes⸗Bk. 4 89% etw bz Berlin⸗Anhalt 1 914 G do. v. Staat garant. 4 984 G Niederſchl. Zweigb. 1 79 bz G London! Lſtr. ZM 2 | 6 248 bz 
5. 41 914 bz Berl. Kaſſ⸗Verein 41594 B do. 43 964 6 Rhein⸗Nahe d. S. 4 923 bz © Nordb. Ird.⸗Wilh. ö aris 300 Fr. 2M. 27 81m bz 
Kur- u. Neum. 4 904 bz Berl. Handels.⸗Geſ. 4120 B do. Lit. B. 4 95 B do. II. Em. 43] 924 bz © Nordh.⸗Erf. gar. 1771 bz B ien 150 fl. 8T. 4 891 bz 
2 Wommerfhe 4 | 908 bz Braunſchw. Bank 4 107 B Berlin-Görliger 5 |100% etw bz B |Ruhrort-Erefeldb 1 — — do. St.⸗Pr. 5 93 etw bz B do. do. 2M. 4 883 b 
enſche 4 888 bz Bremer Bank 4 1127 8 Berlin⸗Hamburg 4 91 G do. II. Ser. 4 — — 8 v. St. gar. an [4 bzſuugsb. 100 fl. 2M. 4 56 20 6 
reußiſche 4 10 bz Coburg. Kredit⸗Bk. 1 | 733 © do. II. Em. 4 — — do. III. Ser. 43 895 G Oberſchl. Lit. A. u. C. 38185 0 Sg Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 G 
hein.⸗Weſtf. 4 | 90% b Danziger Priv.⸗Bk. 4 11074 G Berl.⸗Potsd⸗Mgd. Ruff. Jelez⸗Woron. do. Lit. B. 170 B (Sept. Leipzig 100 Tlr. ST. 4 | 99 G 
Sachſiſche 4| 9 3 Darmſtädter Kred. 4 97 B it. A. u. Bil | = v. St. gar. 5 78 G Oeſt.⸗Frnz.⸗Staats.5 145 f-Ibz ult. do] do. do. 2M. 4 994 
Schleſiſche 4 903 B do. Zettel⸗Bank. 4 965 B do. Lit. O.I4 85 bz do. Kozl.⸗Wor. do. 5 804 bz Deſt.Südb. (Lomb.) 5 109 8 bz ult. 109 1]Petersb 100 R. 3W. 63 924 bz 
Preuß. Hyp.⸗Cert. 1 — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 | 25 G Berlin⸗Stettin 47 — — do. Kursk⸗Kiew do. 5 79 b r 5 81 15 I-49 bl do. do. 3M. 65 913 bz 
I. Pr. Hop.-⸗Pfdbr. 4 89 G Disk.⸗Kommand. 4 1183 etw bz do. II. Em. 4 834 bz do. Mosko-Rjäſ. do. 5 865 bz Oſtpr. Südbahn 438 Brem. 100 Tlr. 8T. 21115 bz 
Preuß. do. (Oentei) d — — Genfer Kredit⸗Bk. 4 | 205 bz do. III. Em. 4 835 bz do. Rjäſan⸗Kozl. do. 5 | 813d I do. St. -Prior. 5 744. Warſchau 90 R. 8 T. 6 824 bz 
Die Börfe war heute feſt auf ſpekulattvem Gebiete, aber nicht eben belebt; viel wurde in Lombarden, auch in Kredit, und in zweiter Reihe in rn und Italienern gehandelt; Kredit, Lombarden, 1860er Looſe waren, den 


eſetzt wurden bei lebhaftem Verkehr die Koſel- Oderberger; auch Anhalter wichen 


eboten. — Die Bilance der öſtreichiſchen Kredi 
ewinne bereits einbegriffen fad Hl editanftalt, welche am 


Il. nach, welche Summe der halbjährigen Verzinſung des Aktienkapitals 


Hamburg 83, 80 Paris 45, 35. Frankfurt 95, 30 5 
1860er Looſe 84, 20. Lombard. Eifenbap: 18380. 
Anglo-Auſtrtan-Bank 165 25. Napoleonsd' or 9, 13. Dukaten 


Abendbörſe.] Schluß feſter. Kreditaktien 212, 00, Staatsbahn 245 
alizier 209, 00, Lombarden 183, 20, Napoleonsd'or 9, 154. ee 


3% Rente 70, 875, Italieniſche Rente 52, 45, Lom⸗ 


Paris, 24. Auguft, Nachmitt. 3 Uhr. Sehr feſt und belebt. Konſols von Mittags! Uhr waren 94} gem. 


Italieniſche 5% Rente 52 55. Deftr. Staats-Eifenb 
Kredit⸗Mobilter⸗Aktlen 286, 25. — ee 


. 5. mittags 2 Uhr 30 Minuten. Günftig, Amerikaner matt. E 

Schluß der Börse 3. Sol e 3 S is Hauer. Nurditatteen 220 , . 2548. Rach barden 411, 25, Staatsbahn 541, 25, Amerikaner 804 Baiſſe. Feſt. 
Schlußkurſe. 1 5 e Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 883 Londoner 1 \ 
Wechſel 1194. Pariſer ae 943. Wiener Wechſel 104. 5% öſtr. Anleihe von 1859 633 Oeſtr. National- Schlußkurſe. 30% Rente 70, 823-71, 028. 
Anlehen 533. 5°/, Metalliques —. Oeſſr. 5% ſteuerfr. Anleihe 524 4% Metalliques 45. Finnländ. Anleihe 814 545, 00. do ältere Prioritäten —. „ do neuere Prioritäten —. 
Neue Finnländ. 4% Pfandbriefe — 6% Verein. St.-Anl. pro 1882 743 Oeſtreich. Bankantheile 758. Oeſtr. bahnaktien 411, 25. do. Prioritäten 214, 50. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 808. 
Kreditaktien 221. Darmſtädter Bankaktien 242. Alſenzbahn 3. Oberheſſiſche 73. Lombarden 1904. Rheiniſche 3 London 25, 25. 5 
Eiſenbahn 1184. Neben Mahehohr 313 Meininger Kreditaktien 992. Oeſtreich.- franz. Staatsbahnattien 255 Oeſtr. London, 25. Auguſt, Morgens. Schönes Wetter. 
ſche Weſtdahn 67}. Ludwigshafen Bexdach 1584. Heſſiſche Ludwigsbahn 1343. Darmſt. 


e Looſe 55. Bayeriſche Prämienanl. 1034. 
80 1860er Looſe ap 10 1 


Neue Badiſche Pramlenanl. 101}. Badiſche 
Ruff. Bodenkredit 823. Türken 38}. 


London kurz 13 Mk. 98 Sch. bz., Amſterdam 35, 41 bz | 1624. 


Matt, ruhig. Amerikaner 74%, Konſols 94 fu. 


795. 6% Verein. St pr. 1882 714. 
Fl. 65 Kr. Petersburg 318. 


Eiſenbahn 123. 


Verantwortlicher Redakteur; Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


in- Gold 109, Goldagto 454, Bonds von 1882 112}, Baumwolle 
London, 25. kg, L = a ri a 

1% Spanier . Ital. e . mbarden 164 Mexikaner 143. be 

de 1822 913 5% Ruſſen de 1862 884. Silber 605. Tarllſge Anleihe de 1865 3045 8% 2 


Aus Rewyork vom 24. Auguft, Abends ( Uhr, wird pr. atlantiſches Kabel gemeldet: 5 auf London 


30, Mehl 9, Raff. Petroleum 


Wechſelnotirungen: Berlin 6, 27. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 105 a 10% Sch. Frankfurt 120 . Wien 11 


Petersburg, 25 Auguſt. (Schlußkurſe.) 
Londoner Wechſel 3 Mt. 323-323-321. { 
Pariſer do. 3 Mt. 342-3124. 1864er Präm.⸗Anleihe 1334. 1866er Prämien-Anleihe 1314. Große Ruſſiſche 


Hamburger do. 3 Mt. 293.293. Amſterdamer do. 3 Mt. 1625 


